Lodzer 


Abonnements: | 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; | 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Sta 6 40h. „KO ME TA „10 Stück 6 a0. 


werben anläßlich der maſſenhaften elenden Nahapmungen mit täuschend ähnlichen Etiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. ASMOEOW & Co. m täten. 
8000000000000000080009000000000608 
S Die Conditorei un J. Samagier 8 
8 Petrikauer Straße 28 2 

EI empfiehlt täglich friſche Vanille- und Chocolade⸗Pfannkuchen, RE 8 
2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 93 
OÖ des dames, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, &I 
O Fruchtconſerven, Bonbons ett. etc. 0 
Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 3 


Eis etc. ete. 


8 2 
OOOCHEOOOOOAVOGOOUOSOOOOYOOVOOCOHSG 


—0 Watſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei  — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIETKI 


unter der Firma 


H E IL. E NA. 


73 Lodz, Petrikauer , Straſte M Ill, Telepbon M 851. 
ke Mibernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗Garderoben, Solzen, Barbie 
nea, Portſéren, Teppiche, Möbel u. l. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 


priſſen. 
N Sͤmmilicht Beſſellungen werden ſorgfältigſt u. schnell aus geführt, auf Wunſch In 24 Stunden 
KR. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfichl": 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs: und Mräftigungs: Mittel, 
Teliphon Nr. 190. 5 5 Telephon Nr. 190. 


— — 


-  COorset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im 72 5 von 2 Tagen per Nachnahme zum Versand 
gebracht. 


e F rr 828 
Die Aktiengeſellſchaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Pottieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſentanten: A. Marcus und L. Grünfeld. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


SS S 0 sono 


2 


er 


RR 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Redackion und Gzpedikton: 
Drielna« (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Freitag, den 6. (19.) Oetober 1900. 


Cageblall 


e Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Felerlagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— ns. 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitgelle eder deren Raum, Im Juſeratenthelle Ig Row 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 


u ——— 


— 


Emil Schmechei, 


Nr. 98 Petrikauer-Strasse Nr. 98. 

| 

Herren- und Knaben-Garderobens 

Win ersalson 190 0. 

| Winserpaletot BDI 14, le, 17, 19 

Winterpaletot a 

| .prima-Kamgarnfotter „ 

MHerrenanzüge „ 

Jünglingsanzüge „ 

»ehüleranzüge „ 5,60, 7,50, 8,50. 

Sehülerschinells „ 13,40, 15,70, 17, 13,50, 

Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in: und ausl. Stoffen. 

N. B. Jedes 1 Laden beänbliche Kleiderstäck 
ist mit dem festen Verkaufspreiss versehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines jeden Stoffes der 
Preiss vermerkt zu welchem ein Palstot rep. An- 
zug angefertigt wird. 


. 
Zahnarzt 


R. RII T. 


wohnt Jetzt auf der Petrikanerfir. 83 vis-à- vis 
Petersilge’s Neubau. 


eennmnehh,Hupgnseeseeset ses 


22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
14,70, 17,50, 21, 24,70. 


10, 11,60, 14,85, 16,30. 


Vom Miniſterſum des Janern beftätigtes 
Inſtitut 
für ſchwed, Heil- u. pädagogische 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludniowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Oymmnaſtik und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

einen Arztes. 

Niüdgratdabweihungen, Anämi, Neuralgien, Magen 
krankheiten, Rheumalſsmus und andere Gelenktranthelten 
werben in dem Inſtitute mit Hellgymnaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Institute wie 
in der Stadt gegeben werben. 

Pädagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Ainber von 6 Jahren. 


Or. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrauk- 


heiten 
Cagleinlanastrasss Nr. 28 (Eoka Zaohodnlastr .) 
11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Künſtliche Zähne 
mil und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 
H. L. Arons o h n, 
Pitelkauer Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. U. Goldblatt 


Angenarzt am . 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang vos Augeakrankea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer · Straße N. 


Chemiſch- Sali leriologiſches-Caßocalorium 
voa 


Dr. St. Serkows ki 
Petrilager Str. 120 
Unterſuchuntzen für Induſteie u. Techulk: 
Koe (Hrizwertp), Shmiers v. Maſchlenen⸗Oule, 
Bergwerke, Gerkerelen, Fücberelen, Landwirt chaft 
(Boden u. käaſtliche Dllageragalyſen), Braure:in 
u. Brennereies, Selfe u. Fitt⸗Juduſtrie etc, 

Waſſeranalyſen für technſſche Zvecke. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut-, Geschlechts · und 
veneriſche Krankheiten, 
awadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grobmati. 
Sprechſtnuden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
Fri Upr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

. 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlecht s 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8 — 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst, v. 8 —11 f. u. 2—6 N. Eyan- 

elicka - Strasse Nr. 7. 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Bormittays und 
4—6 Nachmittags. 
Schutzpocken Impfung. 
Dr. K. Sotowiejczyk 
R Spenlalarzt für 
Kinder und Innere Krankheiten 
== K%etrilaner Straße Nr. 15 —— 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Nervenarzt 


Dr. B. Eliasberg 


Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10 —12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Betrlfauer-Strafie Nr. 66. 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Feauenkrankhelten und Geburtshlfe, 
empfängt täglich von 9 ¼½ —11 Vor mittags und 
4—7 Uhr Nachmlitags. 
Petelkauer⸗Straße 123, Haus Wofdyskawskl. 


Zahn⸗Arzt \ 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abfolvent 
der „Berliner Univerſitäl“, wohnt jetzt Peirikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller, 


von 


Sensen l rl EEG) 
P e „„ 
br. Wincenty Gajewiez ff 
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Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli (. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Orthopädische Heilauſtalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana Straße Urs, 57 
zeit Rückgratsverkrümmungen, Schleſhals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Exkrankun⸗ 
kungen von Gelenken, Muskeln und Knochen mit⸗ 
telſt Maſſage, Elektrieltät, ſchwidiſch Hillgymna⸗ 
flit und medicomechanlſcht Apparate. Aaferilgung 
von Corſetts u. Apparaten mit Syſtem Heſſings 
Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden gehtilt und plombirt. 
Künftlie Zähne ohne Gaumen. Arme un. 
entgeltlich von 9—10 Ube Morgens, 


Dr. W. Easki, 
Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 12 (Ecke Poludnlow z) 
vig-d-vis Schelblers⸗Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. A. Poznaiski, 
empfängt Obren-, Najen- und Hals⸗Kcauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Putrl⸗ 
kauer⸗Straßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


In land. 


St. Petersburg. 


— Das Normalftatut der niederen Hand⸗ 
werksſchulen iſt vom Miniſterium der Volksauf⸗ 
Tlärung im Einvernehmen mit den Minifterien 
der Finanzen, des Junern und der Landwirthſchaft 
ausgearbeilet und zur Zeit an alle Lehrbezirke 
verſandt worden, um eutſprechend den örtlichen 
Verhältniſſen zur Richtſchnur bei der Aufſtellung 
der Einzelſtatuten für jede Schule zu dienen, die 
auf Grund des P. 1 des Geſetzes vom 31. Mai 
1899 der Beſtätigung des Miniſteriums der Volks⸗ 
aufklärung unterliegen. 

— Das Projekt der Errichtung eines beſon⸗ 
deren Velerinär⸗Departements, ähnlich dem Medi⸗ 
zinal⸗Departement beim Miniſterium des Junern, 
iſt, wie die „Poocia” berichtet, der Verwirklichung 
nahe. Das gegenwärtig beim Medleinal⸗Depar⸗ 
tement beſtehende Veterinär⸗Komité wird hierbei 
zu einem Gelehrten Veterins onſeil umgeſtaltet 
werden. 

Moskau. Am 27. September (a. S.) 
wurde in der hieſigen Duma beſchloſſen, beim 
Stadtamt eine Sammlung von Spenden 
öffnen zur Errichtung eines Denkmals in Reval 
für die am 7. September mit dem nicht aufge⸗ 
fundenen Panzerſchiff „Nuſſalka“ verſunkenen ruſſi⸗ 
ſchen Seeleute. — In derſelben Sitzung beſchloß 


die Duma auf Antrag des Stadtamis, dem ers | 


lauchten Generalgouverneur, ſowie dem Minifter 
des Innern Jäͤgermeiſter D. S. Sfipjagin den 
herzlichſten und tiefſten Dank abzuſtatten für deren 
wohlwollende Förderung der Ueberweiſung der 
Sperlingsberge au die Stadt. Daß dieſes hiſto⸗ 


riſche Gelände in den Beſitz der Sladt übergegau⸗ 


gen iſt, iſt des Strebens wohl werth geweſen. Es 
fragt ſich jetzt nur, wie die Stadt das Erſtrebte 
und Erworbene erhalten wird. 

— Wie die „M. D. 3.“ referirt, ergiebt 
ſich aus den Daten der Adminiſtration mehrerer 
Moskauer Stadikrankenhäuſer, darunter auch der 
Irreuhäuſer, daß das Stadtamt in der letzten 
Zeit aus Erſparnißrückſichten eine Reorganiſirung 
des Verpflegungsweſens in den Kraukenhäuſern. 
durchführt. Für die Kranken perſönlich ergab dieſe 
Neorganifation bereits traurige Nefultate. Um 
2--3 Kop. von dem Tagesunterhalt des Kranken 
zu eiſparen, erſetzte das Stadtamt das für 
die Kranken abgelaſſene Fleiſch 1. Sorte durch 
ſolches 2. Sorte und beſchränkle die Verab⸗ 
folgung von Milch, indem Faſttage feſtgeſetzt 
wurden 2C. 

Odeſſa. Einfuhr von Kohle. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat der Stadl Odeſſa die Genehmi- 
gung ertheilt, 240,000 Pud Kohle gegen Eutrich⸗ 
kung des ermäßigten Zolltarifes einzuführen. 

— Ein räſhſelhaftes Mädchen. Dieſer Tage 
hatte ſich in der 2. Criminalabtheilung des 
Odeſſaer Bezirksgerichts eln ſonderbares jüdiſches 
Mädchen, etwa 23 Jahre alt, wegen Vagabundage 
zu verantworten, 

Die Angeklagte wurde, wie die „Odeſſ. Ztg.“ 
schreibt, beim Betteln in der Stadt Bleloſtok ver- 
haftet, wo fie ſich für die Odeſſaer Bürgerin Rifka 
Edelſtein ausgab. Nachdem dieſelbe in Odeſſa 
angelangt war, wurde feſtgeſtellt, daß in den Ver⸗ 
zeichniſſen der Odeſſaer Kleinbürger der Name! 
Mika Edelſtein ſich nicht finde. Da fie weder 
ihre Eltern noch ſonſtige Bekannten oder Ver⸗ 
wandle, noch irgend eine Perſon anzugeben 
vermochte, die fie kennen würde, fo wurde fie als 
Vagabundin zur Verantwortung gezogen. Vor 
Gericht erklärte ſie, daß ſie ruſſiſch nicht 
verſtehe, weshalb die Verhaudlung mit Hilfe 
eines Dolmeiſchers ſtattfand. Sie wiederholte ihre 
früheren Aussagen. Man erinnerte fie daran, daß, 
falls fie ihren Stand und ihre Zufländigkeit vers 
heimliche, fie als Vagabundin veruntheilt werde; 
dennoch blieb fie dabei, daß fie weder ihre Eltern 
kenne, noch ſich au irgend etwas aus ihrer erſten 
Jugend, außer daß ſie in Odeſſa geboren ſei, er 
innern könne. Der Procareur beantragte die An⸗ 
wendung des Geſetzes. Der Vertheidiger plaidirtes 
für eine Milderung der Strafe in der Anſicht, 
daß ſich hinter ihrem Schweigen ein Familien⸗ 
drama verberge. Das Bezirksgericht verurtheilte 
die Augeklagte zu einer vierjährigen Gefängniß⸗ 
haft und nach Abbüßung diefer Strafe zur Vers 
ſchickung nach dem Ermeſſen des Miniſters des 
Junern, nach Oſtſibirien, oder ſonſt nach einem 
entfernten Gouvernement. 

Sfimferopol. Gerichtliches. Im Sſimfe⸗ 
topoler irksgericht gelangte am 1. October 
nach fi iger Verhandlung der Prozeß wider 
den Holelbeſitzer in Kachowka, Diejew, welcher der 
Ermordung und Beraubung des Bevollmächtigten 
des bekaunten Millionärs Charitonenko Namens 
Pawljukow angeklagt iſt, zum Abſchluß. Das 
Gericht fand den Augeklagten der Verhehlung der 
Mörder des Pawljukow für ſchuldig und vertheilte 
ihn zum Verluſt aller Rechte und zur Zwangs⸗ 
arbeit auf eine Zeit von acht Jahren. 

Aſtrachan. Eine Schule des Fiſcherei⸗ 
weſens, die eiſte in Rußland, wird im Laufe des 
Herbſtes in einem der Aſtrachauer Fiſcherei⸗Elab⸗ 
Uſſements eröffnet werden. Dieſelbe wird dem 


Minifterium des Ackerbaues und der Reichs⸗ 
domänen reſſortiren. 
Wladiwoſtok. Wie dec „Hor. Bpen.“ 


von hier felegraphirt wird, hat der Truppentheil 
des Generals Rennenkampf im Lauſe feines Feld⸗ 
zuges gegen die Chineſen von dieſen mehr als 100 
Geſchütze, eine Menge Gewehre und Munition und 


Fahnen dutzendweiſe erbentek. — Demſelben 
Blatt zufolge, find die meiſten im Küſtengebiet 
angefiedelten Chineſen, Repreſſalien fürchtend, 


Hon zu Beginn des Krieges nach China geflohen, 


zu er⸗ 


bodzer Tageblatt 6. (19.) October 1900. 


nachdem ſie ihre Grundſtücke verwüſtek und ihr 
ſchwer bewegliches Eigenthum vernichtet hatten. 
| Nur eine verhältnigmägin geringe Zahl von 
Chineſen, welche bereits einigermaßen europälſirt 
| war, hat es vorgezogen, zu bleiben, aber auch 
dieſe ſehen eingeſchüchtert aus und ſcheinen das 
Schlimmſte zu erwarten, obgleich die Behörden 
ſowohl als die übrige Bevölkerung fie zart aufaſ⸗ 
ſen und keinerlei Vergewaltigungen vorkommen. 
| Soweit haben fie ſich wenigſtens beruhigt, daß fie 
die ſtehen gelaſſenen Feldarbeiten wieder in Angriff 
genommen haben. Trotzdem macht die Nahrungs⸗ 
frage der Gebietsverwallung ſchwere Sorgen, da 
ein großer Theil der Saaſen auf den Feldern 
und in den Gemüfegärten von den geflüchteten 
Chineſen vernichtet worden iſt und nur die recht⸗ 
zeitige Zufuhr von Getreide die Bevölkerung vor 
den ihr drohenden Entbehrungen bewahren fünnte, 
Gleichzeitig find, wegen Mangels an Aubeitskräf⸗ 
ten, die Löhne ſehr geſtiegen und es haben in 
Folge deſſen viele Unternehmungen geſchloſſen wer⸗ 
| den müſſen, während anderen ein ähnliches Schick⸗ 


ſal bevorſteht, falls es nicht gelingt, die arbeit 
ſamen chineſiſchen Bewohner wieder nach ihren 
alten Wohnſitzen zurückzuleiten. Das zu errci⸗ 


chen, iſt aber trotz aller nur möglichen Maßregeln 
und Verſprechungen äußerſt ſchwierig. 


Aus der zuffifchen Preſſe. 


— Zur Situation in China bemerken die 
„Hosoers“: 
„Während die Truppen dreier Großmächte 


(Englands, Deulſchlands und Frankreichs) eine 
neue Expedktion gegen die Chineſen unternommen 
haben, find die Streitkräfte dreier anderen Groß⸗ 
mächte (Rußlands, Japans und der Vereinigten 
Staaten) aus Peking zurückgezogen worden und neh⸗ 
men an dieſer Expedition keinen Autheil. Es iſt alſo 

auggenſcheinlich, daß ſich die Mächte in der Frage 
des weiteren Vorgehens in China in zwei Lager 

geſpalten haben. Auf die chineſiſche Regierung 

muß die Nachricht von dieſer Uneinigkeit den an⸗ 

genehmſten und tröſtlichſten Eindruck machen. In 

reicher Fülle wird es wiederum geheime, für die 

europäiſchen Regierungen nicht beſtimmte Dekrete 

geben, in denen der Gedanke durchgeführt wird, 

daß ſich die Chineſen nicht vor den Mächten zu 

fürchten brauchten, die nicht nur wenig Truppen 

hätten, ſondern auch unter Uneinigkeit litten. Man 

kann ſich vorftellen, auf welche MWeife die üppige 

Phantafie der Chineſen dieſes Thema behandeln 

wird, wie der Fanatismus der Borer, der Großen 

Fäuſte und ähnlicher Volontäre des chine⸗ 

ſiſchen Patriotismus dadurch gehoben werden wird.“ 

Dem ſchlauen Li⸗Hung⸗Tſchaug ſei vor unge. 

fähr zwei Monalen der Ausspruch enlwiſcht, daß 

ſich die Chineſen freiwillig zu keinen Konzeſſionen 

veiſtehen würden, und es würde nichts ſchaden, 

wenn ſich die verbündeten Mächte dieſes ad natam 

nähmen. Schon jetzt, wenige Wochen nach der 

Eroberung Pekings, begännen die Chineſen ſich 

vom Schreck zu erholen. und die Greuelthalen 

gegen die Miſſtonen u. J. w. fingen von Nenem au. 

„Unter dieſen Umſtänden klingt es wie bits 

tere Ironie, wenn man der Friedensverhandlun⸗ 

gen Erwähnung thut. Eines von Beiden muß ge⸗ 

schehen: entweder man muß China feinen Schick. 

jal überlaſſen und alle Truppen, alle Ausländer 

aus dem Lande entfernen, oder ſtreuge und raſche 

Maßregeln ergreifen. Beides erſcheint aber den 

Mächten als zu verluſtbringend und fie haben ein 

Syſtem des Abwarteus, der halben Maßregeln 

vorgezogen. Ein ſolches Syſtem kaun aber, wie 

Li⸗Hung⸗Tſchang ſelbſt anerkennt, zu nichts führen 


und macht nur Europa bei den Chineſen zum 
Geſpött.“ 

— Die Befragung der Eltern über das 
Nummerſyſtem in unſe ten Mittelſchulen, welche 


laut einem, Cirkular des Kurators des St. Pe⸗ 
tersburger Lehrbezirks erfolgen wird, hat euiſchle⸗ 
den den Beifall unſerer Preſſe. Es freut die 
Blätter, daß das Urtheil der Eltern zu einem 
wichtigen Faktor im Schulweſen wird, und die 
„Puacia“ geht ſogar fo weit, daß fie auch den Satz 
auſſtellt, man müſſe von nun ab die Eltern auch 
in allen anderen Einzelfragen der bevorſtehenden 
Mittelſchulteform um ihre Meinung fragen. Wa⸗ 
rum jei z. B. in Sachen der Beibehaltung des Unter⸗ 
richts in den alten Sprachen keine Elternbeſtim⸗ 
mung verauſtaltet worden ? 

Die „Hon. Bpen.“ und der „Oss. Kyp.“ 
ſcheuken ihre Aufmerkſamkeit mehr der Frage 
ſelbſt, welche den Eltern vorgelegt werden wird, 
und beide Blätter gelangen zum Reſultat, daß es 
bei der jetzigen Meberfülltheit unſerer Schulen fo 
ziemlich auf daſſelbe herauskomme, ob den Skins 
dern allwöchentlih oder nur einmal in zwei bis 
drei Wochen Nummern für ihre Antworten geſtellt 
werden follen, Im Princip ſei das letztere Sy⸗ 
ften vorzuziehen, da aber in einer Klaſſe von 60 
Schülern jeder Einzelne nur einmal monallich 
gefragt werden könne, ſo ſei der praktiſche Nutzen 
der Aenderung illuſoriſch. 

Ju der gar zu ſtarken Frequenz der Schulen 
liege alſo die Wurzel des Uebels. Der „Obsep. 
Kyp.“ fordert daher die Feſtſetzung einer Norm 
von 15—18 Schülern pro Klaſſe, und die „Hos. 
Bu, welche dieſe Au ſichten vollſtändig theill, au 
der Möglichkeit ihrer baldigen praktiſchen Virwirk⸗ 
lichung aber zweifelt, p oponirt ein anderes Sy⸗ 
ſten der Befragung der Schüler, welches auch hier 
und da (J. B. in den Elementarſchuleu) bereits 
üblich iſt: in jeder Stunde müßten alle Schüler 
der Klaſſe gefragt werden. 

In mauchen Fächern ſtößt aber die Dur 
führung dieſes Modus auf die größten Schwierige 
keiten. 


daun ſind die Buren die „Feinde“ geweſen; 


Politiſche Rundſchau. 


— Lord Roberts iſt nach ſeiner jüngſten De⸗ 
peſche aufs höchſte über die Rührigkeitund 
Hartnäckigkeit der Buren übertaſcht. 
Nahe Kronftadt find wiederholt die Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverbindungen unterbrochen worden, 
und Kämpfe haben außer hier noch bei Pirters⸗ 
burg, Alival North, jenſeiis des Oraugeſluſſes 
und ſom't augenſcheinlich abermals in der Kap⸗ 
kolonie ſtattgefunden. De Wels Kommando oc⸗ 
cupirt die Umgebung des Vaal und ernſtere 
Kämpfe haben bei Middelburg den Engländern. 
die Nothwendigkelt dargelegt, weitere Verſtärkun⸗ 
gen heranzuziehen, und jo befindet ſich General 
Lyttleton mit der 8. und einem Theile der 4. 
Brigade bereits auf dem Wege dahin, um den 
dortigen Truppen Luft zu ſchaffe n. 

Nabe Frankfort haben engliſche Truppen une 
ter Oberſt Grove ein Burenlager am Morgen des 
11. Oktober überraſcht; da aber die Deprichen 
ſelbſt nur von einer kleinen Affaire ſprechen, ſo dürfte 
es ſich vielleicht heraus ſtellen, daß das „Lager“ ih 
als die Ueberraſchung eines „Vorpoſtens“ oder einer 
verfprengten „kleinen Abtheilung“ entpuppt; deun 
bezüglich Beſcheidenheit im Aufbauſchen unwichti⸗ 
ger und geringfügiger Angelegenheiten haben ja 
wohl die Briten in dieſem Kriege einen Record zu 
verzeichnen. 

Eine ganz eigenthümliche Anſicht ſcheint Lord 
Roberts von den Buren zu haben; wenn dieſe 
nämlich Erfolge erzielen, dann legt er ihnen den 
Schmeicheluamen „Marodeurs“ bei, wenn jedoch 
die Engländer in einer Affaire gut wegkom men, 
aber 
in beiden Fällen werden die Gefangenen nach den 
Regeln des Krieges behandelt. Das ift doch lo⸗ 
giſche Conſequenz! 

Die Nachricht, daß Buller von Machadodorp 
nach Prätoria geht, um dort mit Milner und Ro⸗ 
berls zuſammen zu treffen, giebt bei der rührigen 
Thätigkeit der Buren in der dortigen Gegend nicht 


ungerechtfertigte Sorge, daß gegen Buller ein 
Schlag geführt werden könnle; und das 
Gleiche bezieht ſich natürlich auch auf Milner's 


Reiſe. 


Die Wirren in China. 


Ueber den angeblichen Mordverſuch auf den 
Kaifer Kwang⸗Sü liegen neuere, ausführlichere 
Meldungen nicht vor. Etwas wird ja wohl an 
der Sache fein, und wäre es auch nur die Ber 
äugſtigung, die am chineſiſchen Hofe Platz gegrif⸗ 
fen hat und die ganz gewiß ihre Berechtigung hat. 
Die Verſchwörungen und Anfftände der Chineſen 
in den Gentrale und in den Südprovinzen find 
offenkundig gegen die Dynaftie gerichtet und für 
dieſe umſo bedrohlicher, als der Anſturm der Frem⸗ 
den, der durch ausreichende Sühne für die Ver⸗ 
gangenheit, durch Garantien für die Zukunft und 


durch angemeſſene Entſchädigungen beſchwich⸗ 
ligt werden kaun, während die einheimk⸗ 
ſchen Reformer das ganze Reich erben wol⸗ 


leu. — 

Ueber die dadurch geſchaffene Lage wird tele⸗ 
graphiſch berichtet: 
ong kon g, 15. Okt. Eine aus 360 Mann 
britiſch⸗indiſcher Truppen mit einem Maximge⸗ 
ſchütz und zwei Siebenpfündern beſtehende Abthei- 
lung wurde heute früh nach der Grenze von Kau⸗ 
lung abgeſandt. Dieſelbe ſoll bewaffuete Flücht⸗ 
linge, gleichviel, ob Rebellen oder kaſerliche Trup⸗ 
pen, am Betreten des britiſchen Gebietes vers 
hindern. — 

Nach der Niederwerfung beider Rebellenpar⸗ 
teien, welche, wie es heißt, 3000 Mann ſtark, 
einige dreißig eugliſche Meilen nördlich von der 
britiſchen Grenze ſich geſammelt hatten, find 1000 
Mann von Admiral Ho's Truppen zu deren Ver⸗ 
folguug aufgebrochen. Ho verlangte 2000 Maun 


Verſtärkung von Cankon, und es heißt, eine 
Streilmacht von dieſer Stärke marſchire von 
Canton auf dem Landwege, um die Rebellen abzu⸗ 
fangen. 


von Hongkong 
augenſcheinlich ſorgfältig 
und daß an 
wei 


Ho theilte dem Gouverneur 
mit, daß der Aufſtand 
vorbereitet worden ſei, 
und Plünderungen deshalb nicht vorkämen, 
die Aufſtändiſchen planmäßig darauf hielten, es 
mit den Landbewohnern und den Fremden nicht 
zu verderben. Der Aufftand iſt weiterverzweigt; 
aus mehreren Hauptorten der Provinzen Kwau⸗ 
tung und Kwangſi werden Erhebungen gemeldet. 
Anſcheinend haben die Auhänger Kangfuwei's 
und Sungatſen's ſowie die Mitglieder des Geheim⸗ 
bundes „Sanhohwei“ (Dreifaltigkeit) zum Sturze 
der Mandſchu⸗Herrſchaft in Südchina gemeinſame 
Sache gemacht. 

Unter dieſen Umſtänden ſollte man erwarten, 
daß die legitime Regierung nichts Schleunigeres 
zu thun hätte, als mit dem äußeren Feinde zum 
Abſchluß zu ko mmen, namentlich aber daß Kaifer 
Kwang⸗Sü ſich beeilen müßte, nach Peking zurück ⸗ 
zukehren, wo ihm perſönliche Sicherung gewähr⸗ 
leiftet iſt und die Herſtellung des Friedens geſichert 
erſcheint. 

Derarlige Eutſchließungen ſcheinen aber noch 
nicht gefaßt zu fein, und in militäriſchen Kreiſen 
iſt man von der Aufrichtigkeit der friedlichen Ge⸗ 
ſinunng des chineſiſchen Hofes noch ganz und gar 
nicht überzeugt. 


Der Aufſtand im Süden. 


Die Nachrichten aus dem Süden Chinas lau⸗ 
len weiter bedenklich für die legitime Regierung. 
Es ſcheinl, daß ſich die Widerſacher der Kaiſerin⸗ 


14 
Regentin, die von ihr verfolgten Reformek, mit 
den Gegnern der Dynaftie und der Mandſchuherr⸗ 
ſchaft vereinigt haben und nach einem von lauger 
Hand ausgearbeiteten Plaue ganz methodiſch vor⸗ 
gehen. 

Die „Times“ melden aus Hougko ig vom 15. 
d. Mis. Die chineſiſchen Behörden ſind anſchei⸗ 
nend nicht in der Lage, den Aufſtäudiſchen 
die Spitze zu bieten, obwohl gemeldet wird, 
daß 10,000 Mann aus den Bogueforts von Gans 
ton zum Gefecht mit dem Empörern ausgerlickt 
ſind. Die Erhebung ſcheint den Zweck zu verfol⸗ 
gen, die Reformer zu unterſtützen, welche die 
Mandſchus ſtürzen wollen. Gewaltlhätige Räube⸗ 
reien nehmen in Canſon überhand. Die Lage ift 
Beſorgniß erregend. 

Gleichzeitig telegraphirt man ebendaher dem 
Neuter'ſchen Bureau: Aus Canton wird berichlet: 
Sunjatſen habe die Stadt Kuiſchau am Oſtfluſſe 
eingenommen und ſei im Begriff, die Präfectür⸗ 
ſtadt Huitſchan einzuſchließen. Eine Abtheilung. 
kalſerlicher Truppen aus Canton ſei gefchlagen 
worden und hätte 200 Mann Geſallener gehabt. 
In den militäriſchen Kreiſen Cantons fei man 
eifrig mit Abſendung von Truppen nach den nufe 
ſtändiſchen Gebieten beſchäftigt. Im Hinterland 
zeige der Auſſtand keine weitere Eutwwickelung. 
Chineſiſche Truppen lräfen fortgeſetzt in Saml⸗ 
ſchun ein. Admira Ho verſchiebe noch den Vor⸗ 
marſch mit feiner Hauptmachl. Beide Erhebun⸗ 
gen, die im Hinterland von Kaulung wie die am 
Oſifluſſe, zeichneten ſich durch das Fehlen jeden 
ſremdeufeindlichen Geiſtes aus. 

Von den inſurectionellen Strömungen iſt die 
eine von Kang⸗Nu⸗Wei, dem arg gehetzten ehema⸗ 
ligen Freunde des Kaſſers Kivang- Si inſpirirt, 
die andere aber iſt von dem Mandfchufeinde Sun⸗ 
jarfen organiſirt. Sunſalſen iſt ein gereiſter, er— 
fahrener Mann, deſſen Kenntniffe und Talente 
nicht unterſchätzt werden dürfen. Er weiß, was er 
will, hat die Führung des Ganzen in ſeine Hind 
bekommen und bisher geſchickt operirk. Man wird 
mit ihm zu rechnen haben. Vor einigen Jahren, 
hatte mau ihn mit Lift in die eugliſche Gefandt- 
ſchaft in London gelockt und hielt ihn dort gefan⸗ 
gen. Es gelang ihm aber, der Außenwelt Keunt⸗ 
niß von feinem Schickſal zu geben, ehe man die 
Abſicht, ihn nach China zu transportiren, verwirk⸗ 

lichen konnte. Dem vereinten Eifer der Bevöl⸗ 

kerung und der Regierung Englands gelaug eis 
damals, Sunjatſen vor dein ihm drohenden ſchreck⸗ 
lichen Schicksal zu retten, denn er halte die Macht- 
haber in China ſchwer gezeigt. Er forderte fihon 
damals nicht mehr und nicht minder, als den 

Sturz der Tſing⸗Dynaſtie und die Vertreibung der 

Mandſchu als Vorbedingungen einer Wiedergeburt 

des „chineſiſchen China“. 

Der Name Sunjalfen als Chef der Erhe⸗ 
bung liefert den Beweis dafür, daß der Aufftand 
als ſolcher ſich nicht gegen die Ausländer richtet. 
Selbſtyerſtändlich find Zwischenfälle und Seitens 
ſprünge bei den erregten Volksmaſſen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 


Ermordung des Freiherrn v. Ketteler. 


Die „Times“ veröffentlichen den erſten Theil 
des Tagebuches ihres Berichterſlalters Dr. Moriffon 
in Peking. Es heißt darin über die Ermordung 
des Freiherrn v. Ketteler: Am 20. Junk Vor⸗ 
mittags verſammelte “ ſich das diplo matiſche Korps 
in der franzöſiſchen Geſandtſchaft, um abermals 
fiber die Sache zu berathen und euntuiß zu 
nehmen von der Antwort des Tſungli-Bameng 
auf die Forderungen des diplomatiſchen. Korps 
hinſichllich der Schutzmaßregeln, welche die chine⸗ 
ſiſche Regierung für den Rückzug nach Tientfin 
angedeihen laſſen wollte. Es war jeitend der. 
chineſiſchen Regierung keine Antwort eingetroffen. 
Einer der Gejandten mackle den Vorſchſag, 
ſich in corpore nach dem Tſungli-Vamen zu ber 
geben. Der Antrag fand aber keine Annahme, 
ein Glück, denn fonft wäre die ſchrecklichſte Nieder 
metzelung erfolgt, die die Weltheſchichte je zu ver⸗ 
zeichnen gehabt hätte. Einige Augenblicke fpäter 
verließen zwei Tragſtühle die franzöſiſche Geſandl⸗ 
ſchaft, um ſich nach dem Namen zu begeben. Im 
erſten befand ſich Freiherr v. Ketteler, der gut 
chineſiſch ſprechen konnte, im zweiten der Dol⸗ 
meiſcher Cordes. Die Nachrichten laufen ſchuell in 
Peking, denn 4 Minuten ſpäter kam mein Boy 
zu mir und rief: „Der deulſche Geſandte iſt er⸗ 
mordet worden!“ Es war richtig, der deutſche 
Geſandte war durch einen chineſiſchen Offizier er⸗ 
ſchoſſen worden, Eine Patrouille von 15 Man 
ging nnter der Führung des Freiherrn v. Soden 
ab, um die Leiche aufzuheben, mußte ſich aber 
vor den Kugeln der chineſiſchen Gewehre unver⸗ 
richteter Sache zurückziehen. Cordes, der ſpäter 
krank darnieder lag, erzählte mir den Hergang. 
folgendermaßen: Als wir die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft verlaſſen halten, kamen wir zuerſt au der 
öſterreichiſchen Geſandiſchaft vorüber und traten 
dann in die Hadahmanſtraße ein. Vor der bel⸗ 
giſchen Geſandiſchaft befanden wir uns in der 
Nähe eines Polizeipoſtens. Ich ſah in dſeſem 
Augenblick einem Fuhrwerk nach, das eben an 
dem Tragſtuhl meines Herrn vorbeifuhr, als ich 
plötzlich drei Schritt vor mir ein ſchreckliches 
Schauſpiel ſah. Ein Mandſchu in großer Uni⸗ 
form mit einem Mandarinenhut mit blauer Feder 
legte fein Gewehr auf Freiherrn v. Ketieler an. 
Er drückte, als er ſich in einer Entfernung von 
einem Meter befand, ab, und der Schuß fiel, 
Erſchreckt hieß ich meine Träger halten: ich ſtieg 
aus und bemerkte, daß v. Ketteler's Stuhl ver⸗ 
laſſen in der Straße ſtaud. Im ſelben Augenblick 
erhielt auch ich einen Schuß. Ich ſah ein, daß 
das geringſte Zögern verhängnißvoll wäre und 
lief in nördlicher Richlung davon, während hinter 
mir weitere Gewehrſchüſſe fielen. Ich wandte 
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mich nochmals um und ſah den Seffel noch am 
ſelben Fleck ſlehen. Ich wurde von zwei mit 
Lanzen bewaffneten Männern verfolgt, dabei ver⸗ 
lor ich den Weg und hörte hinter mir die Rufe: 
es iſt ein Fremder, er hat nur erhallen, was er 
verdient hat. Niemand zeigte mir den Weg, 
endlich wies mich ein Verkäufer nach der Geſandt⸗ 
ſchaftsſtraße, und eine halbe Stunde nach der 
Ermordung meines Geſandten kam ich in der 


amerikauiſchen Geſandiſchaft an, wo id) in Ohne | 


macht fiel. Von da wurde ich nach der deutſchen 
Geſandiſchaft gebracht. Der Mürder war kein 
Räuber, ſondern ein kaiſerlicher Soldat in großer 
Uniform. Seine Leute hatten in der 
Polizeipoſtens Auſſtellung genommen, der unter 
dem Befehl des Militätfe 


Changli, ſteht. Die Polizeibeamten waren Zeugen 
des Vorſalleßs. Ich bekräftige, ſagte Cordes, daß 
der Mord an dem deutſchen Geſandten vorbe⸗ 


dacht war und durch einen kafferlichen Soldaten 
auf Befehl von hohen kaiſerlichen Beamten began⸗ 
gen worden ſſt. 


Tageschron ik. 


— Beſtcafte Meſſerſtecher. Dem 
„Bopm, nenn,“ zufolge ha der Herr Generale 
gonverneur für Gebrauch und Tragen von Meſ⸗ 
fern weitere drei Perſonen mit einem Monat, 
zwei mit zwei Monaten und vierzig mit drei Mo⸗ 
naten Arveft bestraft. 

— Nach dem fernen Diten. 
Warſchauer Telegraphen-Station find 
graphiſten nach Wladiwoſtok abgegangen. 
halten dort doppeltes Gehalt und je 
zur Vergütung der Reiſckoſten. 

— Senſatloneller Prozeß. Geſtern bes 
gaun in der Warſchauer Gerichtspalate die Ver⸗ 
handlung des Brandſtiftungs⸗Prozeſſes gegen die 
hieſigen Fabrikanten Ephraim Fuchg und feine 
beiden Söhne, die bekanntlich vom Petrifaner 
Bezirksgericht seinerzeit schuldig geſprochen wurden 
und an die höhere Inſtanz appellirten. Die Ber 
theidigung führen die vereidigten Rechtsanwälte 
Peploweki und Kraydi, 

— Koblenbrand. Auf dem Kupezyk'⸗ 
ſchen Kohlenplatze au der Nikolaſſtraße, wo große 
Berge von Kohlen aufgehäuft liegen, eutzündeten 
ſich dieſelben geſtern Morgen in der neunten 
Stunde und wurde die Feuerwehr um Hülfe er⸗ 
ſucht. Die beiden ſtabilen Abtheilungen rückten 
in Folge deſſen aus, kamen aber nicht in Thätig⸗ 
keit, denn der brennende Kohlenhaufen war inzwi⸗ 
ſchen ſchon auteinandergeworfen und der Brand 
gelöſcht worden. 

— Das Baucomité der Kaliſcher Bahn 
wird morgen unter den zahlreichen Bewerbern um 
den Bau der Bahn die Auswahl treffen, wobei 
die Gefammilinie in vier Strecken geiheilt wird, 
die einzeln an Entrepreueure vergeben werden 
ſollen. Gemeldet haben ſich im Ganzen etwa 50 
Ingenieure und Unternehmer, von denen jedoch 
nur 12 zum Wettbewerb zugelaſſen worden find. 


Von der 
5 Tele- 

Sie er 
300 Rbl. 


Sobald dag Comſſs ſeine Eutſcheidung nes 
troffen hat, werden die Bauarbeiten auf der gan⸗ 
zen Linie unverzüglich in Augriff genommen 
werden, 


— Der Direklor des Lodzer Mädchen⸗ 
gmnaſiums macht bekannt, daß in der zweiten 
Hälfte des Schulſahrs 1899/1900 zur Bezahlung 
des Schulgelds für unbemittelte Schülerinnen fol⸗ 
gende Summen eingegangen find: durch das Co⸗ 
mild der neuen Synagoge, geſpendet von verſchie⸗ 
denen Perſonen, 60 Rbl., von Herrn E. Goeld⸗ 
ner 50 Rbl., J. L. Vary 10 Rbl. und Frau 
Handke 5 Rbl., zuſammen 125 Rbl. Dieſe Summe 
iſt auf den Wunſch der Spender nach dem Er⸗ 
meſſen des pädagogiſchen Conſeils unter die ärm⸗ 
ſien Schülerinnen verheilt worden. Den freund⸗ 
lichen Gebern wird hiermit der wärmſte Dank 
ausgeſprochen. 

— Die Frage der Verſocgung der ſtädti⸗ 
ſchen Niederlagen mit Koblen ſcheint ihrer 
glücklichen Löſung nahe zu fein, Am Miltwoch Mittag 
hat nämlich im Magiſtrat die vierte Berathung 
über dieſe Frage ſtatſgefunden, und in derſelben 
wurde beſchloſſen, die Offerte des Herrn Vofarski 
aus Warſchau abzulehnen, und zwar aus dem 
Grunde, weil die von ihm angebotenen Kohle von 
ſchlechter Qualität iſt, zwar eine große Flamme, 
aber wenig Wärme giebt und viel unverbreunbare 
Schlacke zurückläßt. Dagegen erbot ſich Herr 
Prinz, ausländiſche Kohle erſter Qualität zum 
Preiſe von 99 Kopeken pro Kurze 100 Sosno⸗ 
wice zu liefern. Dieſe Dfferte wurde angenommen 
und Herr Prinz bevollmächtigt, den Coutrakt mit 
dem ausländischen Kohlenhändler abzuſchließen. 

— Am Dienftag Abend fand im Meiſterhauſe 
die Quartalſitzung der Innung der Fleiſcher⸗ 
meiſter ſtall, unter Vorſitz des Aelteſten Franz 
Wagner und Theilnahme von 88 Mitgliedern. Nach 
Eröffnung der Sitzung wurden die Milgliedsbeiträge 
eincaſſirt, zehn neue Lehrlinge eingeſchrſeben, vier 
freigesprochen und der Meiſter Oskar Klauſe in 
die Junung aufgenommen. Nachdem die auf der 
Tagedordunng ſtehenden Angelegenheiten erledigt 
waren, kam die Frage der Veuutzung der Herberge 
ſeileus der Geſellen zur Sprache. Es beklagten 
ſich nämlich mehrere Meiſter darüber, daß die Ge⸗ 
ſellen in der Herberge, die doch nur für wan⸗ 
dernde, arbeilſuchende Geſellen beſtimmt ſei, näch⸗ 
tigten, ihre Pflichten verngchläſſigten und einen lies 
derlichen Lebenswandel führten. Die Verſammlung 
beſchloß mit Berückſichligung dieſer berechtigten 
Beſchwerden, den Geſellen das Nächligen in den 
Herbergen zu verbieten, 
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Innung einer vorläufigen Beſprechung unker⸗ 
worfen. 

— Vom Rettungsverein. In dieſen 
Tagen hat die erſte Sitzung des Verwaltungs⸗ 
raths der Rektungsgeſellſchaft nach den Ferien ſtatt⸗ 
gefunden. Nach Verleſung des Protokolls der vor⸗ 
hergehenden Sitzung wurde zur Prüfung des Re⸗ 


cheuſchaftsberichts für das verfloſſene Halbjahr 
geſchritten, dem wir folgende Daten eutuneh⸗ 
men: 


In der Periode vom 1. April 
ber leiſtete die Rettungsſtation 
ärztliche Hülfe, und zwar 683 Männern, 459 
Frauen und 160 Kindern, darunter 19 Ortho⸗ 
168 Proleſtauten und 
412 Juden. In 40 Fällen konnte das Glau⸗ 
bensbekenntuiß nicht ermittelt werden. Unter den 
Verunglückten befanden ſich 562 Arbeiter, 286 
Handwerker, 267 Perſonen mit freier Beſchäſti⸗ 
gung, 113 Beſchäftigungstoſe und 74, deren Ge⸗ 
werbe nicht ermittelt werden konnte. Die Ur⸗ 
ſachen waren in 682 Fällen chirurgiſche Kraukhei⸗ 
ten, erner 558 Fälle von inneren Kraukheiten, 
Geiſteskrankheit 13, Frühgeburten 8, Selbſtmorde 
und Selbſtmordverſuche 19, plötzliche Todesfälle 
20. Unter den inneren und chirurgiſchen Krank⸗ 
heiten wurden conſtatirt: 228 Contuſionen, 265 


in 1302 Fällen 


Wunden, 68 Knochenbrüche, 9 Verrenkungen, 21 
Quelſchungen, 24 Fremdkörper mit Erſtickungs 


gefahr, 24 Verbrühungen, 8 Rückenmark Erſchüt⸗ 
lerungen, 1 Sonnenſtich, 4 Fälle von Ertrinken, 
3 von Eiſt ecken, 49 Vergiftungen, 73 Ohnmach⸗ 
ten, 11 Fälle von Herzſchwäche, 161 Nerven⸗ 
krämpfe, 1 aſthmatiſcher Anfall, 76 Magenkrämpfe 
und Darmkoliken, 11 akute Magen- und Darm⸗ 
kakarrhe, 1 blutige Dysenterie, 144 plötzliche allge ⸗ 
meine Schwächezuſlände. 

In 606 Fällen wurde Arznei eingegeben oder 
ſubentan eingeſpritzt, 10 mal künſtliche Ahnung 
gemacht, 8 mal der Magen ausgeſpült, 44 mal 
kleinere Operatjonen vorgenommen, 513 Verbände 
angelegt und 178 Kranke wurden mit dem Netz 
tungswagen transporkirt, darunter 213 in ver⸗ 
schiedene Hofpitäler, 3 in Aſyle, 2 auf die Nets 
tungöftafion und 60 nach der eigenen Wohnung. 
Das Maximum der täglich gemeldeten Uẽnfälle war 
19, das Minimum 1, die Durchſchuittszahl be⸗ 
trug etwas über 8. Maſſenunfälle (Kataſtrophen) 
fanden 4 mal ſtatt und erforderten eine Behand⸗ 
lung von 19 Perſonen durch 6 Aerzle. 

Die Ausgaben betrugen in der Berichks⸗ 
periode 738 Rbl. 44 Kop. für Vergrößerung des 
Juventars und 4921 Rbl. 74 Kop. für den 
Unterhalt der Rettungsſtation, mithin zuſammen 
5660 Rbl. 18 Kop. Zu Gunſten des Anlage- 
capitals kamen ein 236 Mbl. (einmalige Bei⸗ 
träge von Mitgliedern), welche Summe zur Ver» 
mrößerung des Invenſars nicht hinreichte, ſodaß 
der Ueberſchuß des erften Viertelſahts um 502 
Mbl. 44 Kopeken verringert werden mußte. In 
dag Umſatzeapital fleſſen: Jahresbeittäge der Mit⸗ 
glieder 660 Rbl. 50 Kop., Spenden 1567 Nöbl. 
94 Kop., Zinſen und andere kleine Poſten 
Nhl. 63 Kop. und der Ertrag des Gartenfeftes in 
Helenenhof 4204 Rbl. 18 Kop., zuſammen 6786 
Mbl. 25 Kop. Nach Verrechnung des Kurzſchuſſes 
vom erſten Vierteljahr verblieb mithin dem Umſatz⸗ 
capital eine Summe von 1218 Rbl. 844 Kop. 
Endlich für das Capital der Bedienſteten kamen 
3 Rbl. 50 Kap. ein, ſodaß ſich die Geſammtein⸗ 
nahmen auf 7025 Rbl. 75 Kop. beliefen. 

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß das 
Deficit des Umſatzeapitals auf 3000 Rbl. aug 
wachſen wäre, wenn das Gartenfeſt in Helenenhof 
nicht einen ſo großen Ertrag gebracht hätte. Da 
nun zum Schluß des Jahres größere Ausgaben 
vorauszuſehen find, die Mitgliedsbeiträne aber, wie 
das verfloſſene Halbjahr zeigt, ſehr ſpärlich ein⸗ 
fließen und die Subvention von Seiten der Stadt 
im Beliage von 1800 Mbl. auch nicht auf einmal 
verausgabt werden kann, ſo hat die Verwaltung 
das Verguügungs⸗Comits erſucht, am Schluß 
dieſes oder zu Beginn des kommenden Jahres eine 
öffentliche Beluſtigung zu veranſtalten, deren Er⸗ 
trag die Caſſe vor einem nenen Defieft ſchüttzen 


ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, eine gewiſſe Zahl 


von Sammelbüchſen in Form von Minialur⸗ 
Rettungswagen anfertigen zu laſſen und mit einem 
Aufruf an die größeren Fabriken, Comptoire und 
Magazine zu verjenden Die Telephonverwaltung 


Ledzer Tageblalt. 6. (19.) October 1900. 


die Thüre diverſe Male geichlofj 
der Herr Schaffner 


u hatte, verordnete 
die Thür müſſe 


! offen bleiben, weil fie ſich zu ſchwer ſchieben laſſe. 


nicht zu den Annehmlichkeiten, deshalb verließ 
bis 1. Oklo⸗ 


I 
| 


' Berwaltungsrath, hierüber berichtet, erachtet er 


wird erſucht werden, auck im künftigen Jahr das | 


Telephon der Rettungsſtatſon 
Verfügung zu ſtellen. 

Da ferner die Hülfeleiftung an Orten, die 
außerhalb der Stadtgrenzen gelegen find, bedeutende 
Unkoſten verurſacht, die Bewohner folder Gegen⸗ 
den aber nichts zum Unterhalt 
beitragen, wurde beſchloſſen, in ſolchen Fällen künf⸗ 


unentgeltlich zur 


lig die unentgeltliche Hülfe zu verweigern und 
ſich ſtreug an die Grenzen des ſtädliſchen 
Territoriums zu halten. Eine Ausnahme wird 


nur bei Mafjennnfällen (Kataſtrophen) gemacht 
werden. 

Die dejourirenden Aerzte erhalten laut Be⸗ 
ſchluß des Verwaltungsraths von 1901 an im 
erſten Jahr 500, in jeden folgenden Jahr 600 
Rol. Weiter wurde der Beſchluß gefaßt, einen 
delaillirten Rechenſchaflobericht über die Thälig⸗ 
keit der Juſtitutton im erſten Jahr ihres Bes 
ſtehens (1899— 1900) abzufaſſen und drucken zu 
laſſen. 

— Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns 
Folgendes gejchrieben : 

Mitnwoch, den 17. d. Mis., Abends 
8 Uhr beſtieg ich die elektriſche Bahn am 
Mynek unter Führung des Conducleurs 
Es regnete bei einer Temperatur 
Grad Wärme, die oberen Luftfeuſter des Waggons 
waren ſämmlich offen, die Thüre desgleichen. 
Nachdem ſich der Wagen allmählich gefüllt und ich 


gegen 
Woduy 
M 62. 
von kaum 3 


der Inſtitulon 


zeusgrunde kommendes 
ſprechen. 


Endlich wurde durch Schluß der Feufter der ent» 
ſetzliche Zug gemildert, die Thüre blieb aber auf 
Geheiß des Condneteurs offen. Ich wurde dar⸗ 
über ungehallen, denn dem Publikum ſteht doch 
wohl das Recht zu, die Thüre functioniren zu 
laſſen. Sich mit ſolchen Leuten ſtreiten, gehört 
ich 
den Wagen ſofort und ging zu Fuß. Auf meine 
Vorhaltung, daß ich Anzeige erſtatten werde, machte 
der Maun noch hämiſche Bemerkungen. Wie 
ſoll es denn dem Publikum bei empfindlicher 
Kälte ergehen, wenn die Herren ihre Willkür 
durchſetzen ? Allerdings iſt des öfteren bemerkt 
worden, daß der Veiſchluß mancher Thüren äußerſt 
ſchwer zu bewirken iſt, find denn aber die Führer 
nicht verpflichtet, ſolche Mängel Behufs Abhülfe zu 
ſofortiger Anzeige zu bringen ? 

Eine weitere, grobe Ungehörigkeit des Aus⸗ 
ſpuckens auf die Fußböden der Wigen bleibt zu 
rügen. Schämt ſich die Direction der elektr iſchen 
Bahn etwa, dem Beiſpiel anderer Städte zu fol⸗ 
gen nud gedruckte Plakate zu beſchaffen, 
dem Fahrgaſt die Bitte vorlegen, ſolche 
zu vermeiden? 

— Der Prüfes des jüdiſchen Lehrer⸗ 
Vereins Herr J. Ab hat dem Curator des 
Warſchauer Lehrbezirks während ſeines letzten Auf⸗ 
enthalls in unferer Stadt ein Projekt vorgelegt, 
nach welchem der genannte Verein Abendeurſe für 
Lehrer einzurichten brabſichtigt, in denen die Theil⸗ 
nehmer ihre Kenntniſſe in den modernen Spra⸗ 
chen, der Mathematik, Pädagogik und anderen 
Fächern vervollkommnen könnten. Seine Excellenz 
der Herr Curator nahm das Projekt ſympathiſch 
auf und verſprach es zu unterſtützen. 

— Das Comité des Muſik⸗Vereins 
theilt uns folgendes mit: 

Vikior Grabezewski, der im näch⸗ 
ſten Concert des Muſik⸗Vereins am 24. Oktober 
mitwirken wird, iſt ein Sänger von ungewöhn⸗ 
lichem Talent. Er hat eine ſchöne Stimme, vor⸗ 
heſfliche Diktion und edle Phraſtrung. Sein 
reichhaltiges Programm zeugt am beſten von der 
Vielſeſtigkeit feines Talents. Ju Anbetracht des 
guten Rufes, der dem in Warſchau allgemein be⸗ 
liebten Künſtler vorangeht, darf feinem hieſigen 
Auftreten mit größter Spannung entgegengejehen 
werden. 


wel 
Verſtöße 


— Das Lottericunweſen. In den 
Kreisftüdten und Anſiedelungen in der Nähe von 
Juduſtrieetabliſſements und großen Eiſenbahn⸗ 


stationen werden, wie der „St. Pet. Her.“ ſchreibt, 
immer öfter kleine Lotterien verauſtaltet. Schon 
jetzt begegnet man nicht ſelten Auswüchſen des 
Lolterieweſens und dieſe werden wahiſcheinſich noch 
häufiger und ſchädlicher. Die kleinen Lotterien 
werden nach der Art der Wohlthätigkeits⸗Lotterien 
organifiet, aber die Gewinne find fo geringwerthig 
und dabei ſind ihrer noch ſo wenig, daß man 
dieſe Art Lotterie einfach mit dem Wort „Aus⸗ 
beutung“ bezeichnen muß. Und ſogar in den 
Dienſt des Laſters iſt das Lotterieweſen geſtellt 
worden. Vergnügungsſüchtige Perjonen veranftal« 
len Lotterien, um ſich mit ihrem Ertrag fütlich 
zu thun. Die Geſellſchaft duldet dieſe neue Art 
der Ausbeutung und fällt ihr zum Opfer. Das 
Uebel iſt in der That nicht zu unterſchätzen, da 
ſchon Vorſchläge gemacht werden, die Regierung 
möge die Verauſtaftung von Wohlthätigkeitslotte⸗ 
rien verbieten, damit, weun das ganze Lotterie⸗ 
weſen verpönt iſt, es beſſer möglich ſei, den ge⸗ 
heimen Lotterien ein Ziel zu ſetzeu. Die Wohl⸗ 
thätigkeit wird jetzt nämlich auch zum Deck⸗ 
mantel für Ausbeutung und Betrug dieſer Art 
gemacht. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend die erſte Wiederholung der prächtigen Ope⸗ 
rette „Der Zigennerbaron“ bei halben 
Preiſen ſtatt und können wir den Beſuch dieſer 
Vorſtellung angelegentlichſt empfehlen. 

Der Verwaltungsrath des Lod⸗ 
zer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
Herr A. Teſchich zu Gunſten der Armen unferer 
Stadt 100 Korzee Kohlen ſpeudete. Judem der 

es 
edlen 
Her⸗ 
auszu⸗ 


für feine höchſt angenehme Pflicht, dem 
Spender im Namen der Armen ein aus 
„Vergelts Gott“ 


Vice⸗Prũ R. Ziegler. 
F. d. Mitglied⸗Secretär: K. Fr. Klukow. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
J. Warszawski, L. Brasler, M. Poſſelt, Lewy, 
Schußler, D. Bornſtein, Lawrenty und D. Bone 


“Stein, ſämmtlich aus Deutſchland, R. Banker, A. 


Schwarziger, Biſchbot, beide aus Petersburg, W. 
Szifiersfi aus Lenezuo, L. Neumann aus Lublin, 
A. Weber und L. Dielrich, beide aus Amſterdam, 
Ch. Berzin, S. Ganz, J. Willner, M. Wanmann, 
und M. Herrmann, fämmtlich aus Warſchau, N. 
Lachmann aus Leipzig, M. Scheinfeld, E. Dito, 
W. Schwarz, ſämmtlich aus Wiesbaden, H. Hirſch 
aus Grodisk, Wult aus Wladikawkas, H. Baum⸗ 
ritler aus Hamburg, W. Wieczierkiewicz aus 
Witlun, M. Bereuſtein aus Odeſſa, M. Grüße 
händler aus Riga, H. Schmidt aus Ozorkow, 
Salzmann, Stadtbrief, K. Kopeczuy aus Doms 
browa, L. Oſtrowskt aus Petrifan, Budniewicz 
aus Poſen, L. Bielowicz aus Berdilſchew, A. 
Bolenko aus Pfkow, Schleſiunger aus dem Poſt⸗ 
waßgon, Schewezenski aus Goſtynin, H. Kohn 
aus Skierniewice, Iſrael Berger aus Sandomir, 
Lubickt aus Staszow. 


Aus aller Welt. 


— Die Anſicht fürſtlicher Perſonen 
über Kleidung. Wieder liefern jene beneideus⸗ 
werthen Sterblichen, die auf den Höhen der 
Menſchheit wandeln, den Stoff zu einer intereſ⸗ 
ſanten Planderei, mit der ein londoner Journal, 
feine Leſer unterh ill. Es werden diesmal Meſ⸗ 
nungsäußerungen erlauchter Perſönlichkeiten über 
die Art, ſich zu kleiden, wiedergegeben. Kaiſer 
Wilhelm 2. ſaßte einſt zu ſeinem großen Freund 
und Bewunderer, dem Earl of Lonsdale: „Wenn 
ich einen nachläſſig und unmodern gekleideten Mann 
ſehe, jo habe ich die Ueberzeugu ag, daß er ent⸗ 
weder ein zurückgewieſener Liebender iſt, der ſich 
nichts mehr — wenigſtens für die Dauer ei 
Monate — aus dem Leben mach, oder aber, daß 
er keinen Schneider mehr finden kann, der ihm 
Credit gewährt. Von einer unordentlich augezo⸗ 
genen Frau darf man ſtets annehmen, daß fie 
keinen Sinn für Accurateſſe hat und weniger Tu⸗ 
genden als Laſter beſitzt.“ Oeſterreichs Herrſcher, 
der, was feine eigene Perſon anbetrifft, ziemlich 
weit davon entfernt iſt, jederzeit correct gekleidet zu 
ſein, hält ſehr darauf, daß ſeine Umgebung, Her⸗ 
ren wie Damen, immer in tadellofer, ſtreug mo⸗ 
derner Toilelte erſcheint. Ein —wohlbekaunter 
Graf, der in Wien den Ruhm genießt, einer der 
gelehrteſten Männer des Reſches zu ſein, ſteht in 
dem Ruf, jo altmodſſch zu gehen, wie kein zwei⸗ 
ler Ariſtoktat der Donauſtadt. Vor noch nicht 
langer Zeit präſenlirte er ſich feinen Kaiſer in 
noch weniger hoffähigem Aufzuge als gewöhnlich. 
„Mein Lieber,“ ſagte Franz Joſef, der endlich die 
Geduld verlor, „vieles Studium hat, wie ich nie⸗ 
mals bezweifle, Ihren Geſſt in hervorragender 
Weiſe geſchmückt, Sie Ihäten mir nun aber einen 
anßerordentlichen Gefallen, wenn. Sie einem Alice 
tigen Schneider geſtallelen, ebenſo Ihren Körper 
zu ſchmücken.“ Ein halbes Jahr hindurch ſah 
man den Zurechtgewieſenen auch wirklich leidlich 
gut angezogen, dann aber fiel er wieder in den 
alten Schleudrian zurück. Der König der Bel⸗ 
gier bemerkte bei feinem letzten Beſuche in Eug⸗ 
land zum Herzog von Cambridge: „In Brüffel 
oder Oſtende erkenne ich einen Eugländer in er⸗ 
ſter Linie au feiter ſmarten Kleidung und zwei⸗ 
tens au ſelnem abſcheulichen Franzöſiſch.“ „Eure 
Majeftär”, entgegnete der aufrichtige Nobleman, 
„bei uns erkennt man einen Belgier unfehlbar an 
ſeinem höflichen Weſen, noch leichter aber an feiner 
grauenhaften Art, ſich zu kleiden.“ Die reizende 
junge Herzogin May von Moak äußerte ſich kürz⸗ 
lich: „Der glücklichſte Moment im Leben elner 
Frau iſt der, wenn fie einer chic und elegant ko⸗ 
ſtülmirten Geſchlechtsgenoſſin ihte Bewunderung 
über deren Tolleſte aussprechen und doch im in⸗ 
nerſten Herzen die Ueberzeugung haben kann, daß 
fie ſelber noch viel eleganter, kleidſamer und koſt⸗ 
barer angezogen iſt.“ Am intereſſanteſten dürfte 
nun eutſchieden die Anſicht des erſten Gentleman 
von Europa, des Prinzen von Wales, fein. Die⸗ 
fer competente Richter in Bezug auf die Garde 
robe eines Mannes meinte eluſt zu einem hohen 
deulſchen Staatgmaune: „Kein Vertreter der beſ⸗ 
ſeren Geſellſchaft hat ein Recht, feinen äußegen 
Meuſchen zu vernachläſſigen; jeder einigermaßen 
Bemittelte hat ſogar die Pflicht, ehvas auf feinen 
Anzug zu geben und nicht auffällig unmodern in 
der Oeffentlichkeit zu erſcheinen. Ein gut geklei⸗ 
deter Mann iſt gleich einer geſchmackvoll koſtumirlen 
Frau ein dag Auge erfreueuder Aublick. Sid) 
gut zu kleiden, iſt allerdings eine Kunſt, aber 
dieſe Kunſt ſollte von Männern und Frauen der 
ſogenaunten Socieſy mit größter Aufmerkſamkelt 
ſtudirt werden.“ 

Plötzlicher Verluſt des Ger 
dächtniſſes und des Selbſtbewußtſeins iſt eine 
höchſt merkwürdige Erſcheinung beim Menſchen. 
Das „Philadelphia Medical Journal“ weiß über 
zwei ſolche Fälle zu berichten, die in jüngfter 
Zeit vorgekommen ſind. Der eine betraf einen 
jungen Studenten der Univerſttät Cambridge, 
der plötzlich aus ſeiner Wohnung verſchwunden 
war und für mehrere Tage verſchollen blieb, bis 
er endlich in einem Laudwirthshauſe in einiger 
Eulfernung von Cambridge wiedergefunden wurde. 
Er wußte ſich durchaus nicht daran zu erinnern, 
daß er in Cambridge gewohnt hätte, and konnte 
überhaupt nicht angeben, wie er au ſeinem gegen⸗ 
wärligen Aufenthaltsort angelangt wäre, abgeſehen 
davon, daß er eine große Ermüdung verſpürt 
hätte und daß feine Stiefel und Kleider arg mit- 
genommen geweſen wären. Dieſer Student war 
gelegentlich epileptiſchen Anfällen ausgeſetzl, die 
nur ſelten eintraten, und ſcheinbar halte er nach 
einem ſolchen das, Gedächtuiß und das Gefühl 
ſeiner peiſönlichell Idenſität verloren, war in 
dieſem eigenthümlichen Zuſtand fortgewandert und 
ſchließlich nach jener Herberge gekommen. Nach 
einem zweiten epilepliſchen Anfall dagegen kehrte 
das Gedächtuiß an fein früheres Seibſt zurück, 
und er vermochte den Weg zur Univerſilät wieder 
zurück zu finden. Schon dieſe Erzählung klingt 
wunderbar, wird aber noch übertroffen durch ein 
aweites ähnliches Ereigniß. Dieſes betrifft einen 
19 jährigen Studenten der Rechtskunde, der in 
New-Vork lebte und plötzlich das Gedächtniß und 
das Bewußtſein ſeiner ſelbſt verlor und durch die 
Straßen wanderte, die ihm völlig fremd erſchienen. 
Er war fo ſehr geſtört, daß er die Leute auf der 
Straße fragte, ob fie ihm ſaßen könnten, wer er 
wäre, und in Leſehallen und Hotels ging, um in 
den Zeitungen die Anzeigen vermißter Perſonen 
durchzuſehen, um zu verſuchen, ob er daraus 
einen Auſſchluß über ſich ſelbſt erhalten könnte. 
Er leble im Hotel und ging ſchließlich nach fünf⸗ 
tägigen vergeblichen Wanderungen und Nachfor⸗ 
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schungen auf die Polizei und erkundigte ſich bei 
dem dorligen Beamten, ob er ihm mittheilen 
könnte, in welcher Stadt er wäre und bat gleiche 
zeitig um Durchſicht der eingegangenen Meldungen 
über vermißte Perſonen. Daraufhin wude unter 
Letzteren wirklich eine Beſchreibnag gefunden, die 
auf das Aeußere des geiſtesabweſenden Studenten 
paßte. Es wurde ein Polizeibeamter mit dem 
jungen Menſchen nach der in der Beſchreibung 
angegebenen Adreſſe gefandt, und jo konnte der 
Verlorengeglaubte feiner Mutter und feinen Ges 
ſchwiſtern wieder zugeführt werden. Zu deren 
größter Ueberraſchung trat er jedoch feinen Vers 
wandten mit kühler Höflichkeit entgegen und ver⸗ 
ſicherte ihnen, daß er weder fie noch die Wohnung! 
kenne. Die Mutter erzählte dem Beamten, daß 
ihr Sohn ein Somnambuliſt wäre und ſchon, 
früher einmal unter ähnlichen Umſtänden das 
elterliche Haus verlaſſen hätte. In der Taſche 
des Studenten wurde ein Notizbuch gefunden, in 
dem er feine läglichen Erlebuiſſe von dem Ders 
laſſen feiner Wohnung au aufgezeichnet hatte, Die 
Aerzte haben feſigeſtelt, daß dieſer Zuſtaud 
allmählich verſchwindek und die Exinnerung an 
andere Ereigniſſe des Vorlebens wiederkehrt, 
daß aber fofort ein neuer Verluſt des Gedächtniſſes 
eintritt, ſobald der Kranke au ſich ſelbſt erinnert 
wird. 

— Aus New Bork wird vom 14. Sep⸗ 
tember geſchrieben: 

„Im Dften der Vereinigten Staaten herrſcht 
ununterbrochen eine Sommerhitze, deren Wirkungen 
mit jedem Tage fühlbarer werden. Das Thermo⸗ 
meter erreichte heute die Höhe von 92 
Procent F. und der enorme Feuchligkeitsgehalt, der 
Luft — bei 85 Procent — machte die beiden 
Tage zu außerordentlich drückenden. Wenige Tage 
Anfang Auguft abgerechnet, dauert dieſe abnorm 
hohe Temperatur nunmehr ſchon ſeit 3'/, Mo⸗ 
nalen fort, und man ſollte meinen, daß New: 
Vork plötzlich in die Tropen verfegt worden ſei, 
denn wenn die Hitze hier oft auch wahre Orgien. 
feiert, fo gehören doch faſt zehn Wochen ununter⸗ 
brochener Sommerhitze zu den nicht oft beobachte⸗ 
ten Erſcheinungen. Das officielle Weſterbureau 
erklärt, daß ſeit den Jahren, ſeildem das genannte 
Bureau besteht, die heurigen Sommermonate im 
Allgemeinen die heißeſten waren, wenn auch audere 
Sommer einzelne höhere Temperaturen aufzu⸗ 
weiſen haben. Die Durchſchuittslemperatur im 
Juni Juli und Auguſt war 75 Procent, was 
mit Ausnahme des Jahres 1872 in den letzten 
30 Jahren nicht erreicht worden iſt. Die Hitze, 
durch den in der Luft lagernden Feuchtigkeiksge⸗ 
halt und den Manzel an Niederſchlägen noch 
empfindlicher gemacht, erreichte ihren, Höhepunkt 
im Auguſt. Das ganze Land öſtlich vom Miffiie 


ſippi ſchien mit einer glühenden und Feuchtigkeit 


enthaltenden Dede überipannt, welche nur ſelten 
und vorübergehend durch eine kühle Luftſtrömung 
erträglicher gemacht wurde. Der verfloffene Auguſt 
war mit einer Duichſchuitistemperalur von 77 
Procent nicht nur der wärmſte Auguſt, von 
welchem das Welterbureau zu melden weiß, ſondern 
überhaupt der beißeſte Monat in den letzten 
dreißig Jahren. Der September hat die ſehufüchtig 
erwarlete Erleichterung bisher nicht gebracht: 
die Durcchſchnillstemperatur war bisher 78 
Procent, und kaun der September, wenn das 
fo fort gehen ſollie, dem Auguft den Rang ab⸗ 
laufen.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Cronberg, 16. Oktober. Der Zuſtand 
der Kaiſerin Friedrich war geſtern und heute Nach⸗ 
mittag im ganzen befriedigend. Das Kaiſerpaar, 
ſowie Prinz und Pringeffin Heinrich trafen. Nach⸗ 
mitiags zu einem kurzen Veſuche bei der Kaiferin 
ein und kehrten Abends nach Homburg zurück. 
Ueber die Vorgeſchichte der letzten geuten Erkran- 
kung wird folgendes berichtet: 

Die Kaſſerin befand ſich nach ihrer Rückkehr 
aus dem Süden, wo ſie in Begleitung des in 
Cronberg wohnenden Leibarztes Dr. Spielhagen. 
geweilt hatte, längere Zeit recht wohl. Später 
traten heftige Rückenſchmerzen ein. Die Kaiſe⸗ 
rin, die einen ſtarken Willen beſitzt, ſuchte ihre 
Qualen lange Zeit zu verbergen, ſodaß fie kaum 
für die nächſte Umgebung ſichtbar waren. Die 
Spazierſahrlen wurden während des Sommerg 
ſäglich forigeſetzt, die ſortſchreilenden Arbeiten auf 
der Saalburg beſichtigt, ebenſo die Reuovatious⸗ 
arbeiten der alten Cronberger Stadtkirche. Kurz 
in der Oeffenllichkeit wurde der ernſte Zuſtand der 
hohen Frau nicht bemerkbar. Seit vier Wochen 
aber trat das Leiden in ein acules Stadium. Die 
Schmerzen mehrten ſich; Dr. Spielhagen aus 
Cronberg wurde mehrmals täglich nach dem 
Schloſſe gerufen, bis er endlich dort ftändigen 
Aufenthalt nahm. Auf ausdrücklichen Wunſch 
der Kaiſerin find Mittheilungen über ihren Zu⸗ 
ſtand bisher nur ganz ſpärlich in die Oeffeut⸗ 
lichkeit gelangt. Die hohe Frau, die ſich für alle 
Eingänge lebhaft intereſſirt, viele Zeitungen lieſt, 
alle Briefe ſelbſt öffnet, wollte ſich von allen un⸗ 
nöthigen Aufregungen fern halten. Es muß aber 
auch berückſichtigt werden, daß unter den zahl» 
loſen Erkundigungen die Ruhe des Hauſes far 
in Mitleidenfchaft gezogen wird, fo daß die Ar⸗ 
beitölaft der Hausbenmten oft in das Ungemeſſene 
wächſt. Es handelt ſich nicht nur um die Des 
antwortung zahlloſer Anfragen, ſondern auch um 
die Abwehr ungebetener Ralhſchläge und Geheim⸗ 
mittel gegen das Leiden, die nicht nur in allen 
Tonawen augeprieſen, ſondern auch in natura, in 
Packeten und Colli verpackt, überſaudt werd 
Das Leiden hatte am letzten Dienſtag feinen H 
hepunkt erreicht. Damals wurde am Mittag des 


Zig.“ berichtet, daß Kaifer Wilhelm 


ebzer Tageblatt. 6. 


atuaunten Tages Profeffer Renvers lelegraphiſch 
berufen. Seit Freilag iſt der Krankheitsproceß 
in der Rückbildung begriffen, ſodaß, wie erwähnt, | 
momentan eine Gefahr nach menſch lichem Ermeſ⸗ 
fen nicht vorliegt. 

Köln, 16. Oktober. Die „Köln. Zig. 
meldet zum Befinden der Kaſſerin Friedrich: 
Wenn die letzten Nachrichten auch etwas befriedi⸗ 
gender lauteten, dürfe man doch daraus feine fal⸗ 
ſchen Schlüſſe ziehen. Die Kaiſerin leide ſchwer 
an einem ernften organiſchen Leiden, das ziemlich 
weit vorneſchritten ſei und der hohen Frau viele 
Schmerzen bereite, die ſie mit wunderbarer Ge⸗ 
duld erſrage. Dabei ſtellen ſich als Begleiterſchei⸗ 
nungen andere unangenehme Störungen eln. 
Namentlich das Herz ſei in Mitleidenfchaft ge⸗ 
zogen. Die Kaiſerin müſſe unbedingter Ruhe 
pflegen. 

Homburg v. d. H., 16. Oktober. Wenn 
auch das nomentaue Befinden der Kaiferin Frie⸗ 
drich laut offiziellen Nachrichten eine jähe Gefahr 
nicht in ſich ſchließt, ſo rechnet mau doch in den 
dem Hoſe naheſtehenden Kreiſen mit jeder meuſch⸗ 
lichen Eventualität und vermeidet jede Beſchluß⸗ 
faſſung über die Theilnahme an feſtlichen Vor⸗ 
gängen. Die Krankheit der Kaiſerin Friedrich iſt 
im wejentlichen ein Nierenleiden, erſchwert durch 
ein Herzleiden, das leider der Kaiſerin auch ſchmerz⸗ 
hafte Athemnoth bereitet. Der Zuſtand der Kaſſe⸗ 
tim erfordert die höchſte Ruhe; darum iſt Schloß 
Friedrichshof vollſtäudig iſolirt und außer den 
Schloßbewohnern nur den fürſtlichen Gäſten zu⸗ 
gänglich. Eine Beſſerung iſt nicht ausgeſchloſſen, 
eine Kalaſtrophe aber leider ebenfalls nicht. 

Wien, 16. Oktober. Kaijer Franz Joſeph 
verlieh dem an der Spitze ſeiner Truppen in 
China gefallenen Commandanten des Schiffes 
„Zenta“, Fregatten⸗Capitän Thomann, nach dem 
Tode das Ritterkrenz des Leopoldordens mit der 
Kriegsdecoration. — Die Wiener Abendpoſt weiſt 
euergiſch die von dem Times⸗Correſpondenten in 
dem Berichle über die Belagerung der Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking gegen den heldeumüthig ge⸗ 
ſallenen Fregatten⸗Capitän Thomann erhobenen 
ſchweren Vorwürfe zurück, als mit allen bisherigen 
Berichten und Darſtellungen in keiner Weiſe über⸗ 


einſtimmend, und kündigt die Veröffentlichung 
einer authentiſchen Darſtelluug an, welche die 


Leichtfertigkeit und Hiufälligkeit der gegen das 
Andenken des lapferen Oſſiciers gerichteten Ans 
klage erweiſen werde. 

Pe ſſt, 15. Oct. Die an der hieſigen und an 
der Wiener Börſe verbreiteten Meldungen über 
ein Unwohlſein des Kaifers ſind unbegründet. 


Der Monaich verbrachte den geſtrigen Tag auf 
der Jagd in Iſaſzegh bei Gödöllö. — Für den 


diesmaligen Aufenthalt des Kaiſers waren über- 
haupt keine Audienzen in Ausſicht genommen, da 
die Bauten in der Ofener Hofburg ein Hinderniß 
bilden. Der Kaiſer wird ſich in nächſter Zeit mit 
feinem Enkel Prinz Georg von Baiern und einem 
engeren Gefolge dem Jagdvergnügen widmen. 
Die Gerüchte ſind offenbar dadurch entſtanden, 
daß eine unzuverläſſige Localcorreſpondenz für 
heute Audienzen in Ausſicht geſtellt hatte und daß 
dieſe Meldung officiös dementirt wurde. 

Paris, 16. Oktober. Der König der Bel⸗ 
gier ſtattete heute Nachmittag dem Präfidenten der 
Republik im Elyſce einen Beſuch ab, welchen 
Loubet alsbald erwiderte. | 

Stockholm, 16. Oktober. Der nor⸗ 
wegiſche Leibarzt König Oskars, Egeberg, iſt 
zu dem erkrankten König nach Slockholm berufen 
worden. 

London, 16. Oktober. Das Renkterſche 
Bureau meldet aus Pretoria vom 1I. d. Mis. 
Die Commiſſion, welche über die Rechtsgilligkeit 
der Conceſſionen in Transvaal entſcheiden foll, 
hielt heute Vormittag eine Berathung ab. Es 
wurde der Director Kreiſchmar von der Nieder⸗ 
ländiſch⸗Südaftikaniſchen Eiſeubahn vernommen. 
Benterkenswerthes Beweismaterial hat ſich aus 
Documenten ergeben, die einer holländiſchen Ant» 
bulauz abgenommen worden find und die den 
Beweis erbringen, daß die Eſſeubahn⸗Geſellſchaft 
ein Corps zur Zerſtörung von Brücken organiſirt 
hatte, 

Nom, 16. Oktober. Die Familie Deprisco, 
welche auf ihrem Beſitzthum in Boscoreale vor 
mehreren Jahren den berühmten pompeſaniſchen 
Goldſchatz fand, den Roihſchild ankaufte und dem 
Lounre ſchenkle, entdeckte, 1000 Meier von der 
erſten Fundſtelle entfernt, unter der Erde ein un⸗ 
geheures Gebäude mit 24 Zimmern aus vorpom⸗ 
pejaniſcher Zeit. Alle Wände find mit Fresken bes 
deckt und von ſolcher Schönheit und ſo wohl ⸗ 
erhalten, daß die Archäologen entzückt ſind. Der 
zufällig an Ort und Stelle befindliche Vice⸗ 
director des Berliner Muſeums berichtete nach 
Neapeler Blättern ſofort dem Kaiſer, welcher bes 
reit fein ſoll, die Fresken für 24 Millionen Mark 
zu kaufen. Der Deputirte Deprisco ſoll ſich 
zum Abſchluß des Verkrages nach Berlin begeben 
haben. 

Athen, 16. Oktober. Der Kronprinz 
übernahm heute offiziell den Oberbefehl über die 
Armee, Er hob in feiner Auſprache an die Offi⸗ 
ciere ſeines Generalſtabes hervor, daß mit dem 
heutigen Tage eine neue Epoche für die Armee 
begirne. In feinem Erlaſſe wird ausgeführt, daß 
fortan Disciplin, kameradſchaftliche Geſinnung und 
Pflichterfüllung für die Armee maßgebend fein 
follen, 


Telegramme. 


„Kölniſche 
Demiſ⸗ 


Die 
das 


Berlin, 17. Oclober. 


um 
1 


(19.) Oetsber 1900. 
ſtonsgeſuch des Kanzlers Hohenlohe angenommen 
habe. 


Berlin, 17. Oktober. Das Gerücht, daß 


Deutſchland von der türkiſchen Regierung die 

Juſel Wroan im Rothen Meer auf 30 Jahre 

gepachtet hätte, wird offiziell dementirt. 
Berlin, 17. Oktober. Mit einer tele⸗ 


graphiſchen Verbindung zwiſchen Tientfin und Pao⸗ 
tingfu im Anſchluß an die Vorwärtsbewegung der 
Truppen find das Telegraphen⸗Dekachement des 
oſtaſiatiſchen Expedſtionscorps und die Nachrich⸗ 
ten⸗Expedilion des Deulſchen Flotten-Vereins volle 
auf beſchäftigt. Der Deutſche Flotten⸗Verein hat 
außerdem von der deutſchen Linie Peking — 
Tienlſin das ſüdliche Viertel, nämlich di e Strecke 
von Nangtſun nach Tientſin in der ſumpfigen 
Niederung des Peiho ausſchließlich mit feinen 
eigenen Apparalen in Betrieb geſetzt, und zwar 
durch MarconisTelegraphie, 

Berlin, 17. Oktober. Die 
der Königin Wilhelmine mit dem 
Heinrich von Mecklenburg = Schwerin 
den hieſigen Hofkreiſen aufrichtige Freude 
gerufen. 

Berlin, 17. October. Der Rücktritt des 
Fürſten Hohenlohe wird, une verlautet, ſchon, 
Laufe der nächſten Tage erfolgen. Als deſſen 
Nachfolger werden genaunt: Graf Bülow und 
der Geſandte am Wiener Hof, Fürſt Eulen⸗ 
burg. £ 

Haag, 17. October. Im offiziellen Blatt 
wird ein Manifeft der Königin Wilhelmine über 
ihre Verlobung mit dem Prinzen Heinrich von 
Meckleuburg⸗Schwerin veröffentlicht, 

Laibach, 17. Oktober. Am letzten Sonn⸗ 
tag hielt beim Militär-Gotlesdienſt in der Kirche 
der ſloweniſche Caplan eine derartige Hetzpredigt, 
daß der Hauptmann nach dem , Gotleödienit die 
Truppe antreten Th und die Worte des Pre⸗ 
digers eutſchieden zurückwies. Drei ſloweniſche 
Reſervemänner, die ſich bei der Controleverſamm⸗ 
lung ſtatt mit hier mit „Ankaj” meldeten, wurden 
fofort verhaftet. 

London, 17. Oklober. Ju der Provinz 
Schauſi fand zwiſchen den chineſiſchen Kaiſerlichen 
Truppen und den Boxen ein größeres Gefecht 
ſtatt. 40 Boxer fielen. Die Zahl der Verwunde⸗ 
ten iſt auf beiden Seiten bedeutend, 

London, 17. October. Aus Hongkong 
wird telegraphirt, daß das ganze öſtliche Gebiet 
am Kautung⸗Fluß von den Boxern beſetzt iſt. 
Der Aufftand wächſt rapid und die Behörden find 
rath los. 

London, 17. October. Prinz Tuan hat 
an alle chineſiſchen Patrioten ein Manifeſt erlaſſen, 
in welchem er ſie zu einer Vereinigung auffordert, 
alle Ausländer aus dem Lande zu ver⸗ 
drängen. 

London, 17. October. Präſident Krüger 


Verlobung 
Prinzen 
hat in 

wach⸗ 


im 


hat bei der portugleſiſchen Regierung gegen die 
Beſchlagnahme feines Gepäcks und der fein Pri- 
vatvermögen bildenden Geldſumme Proleſt er⸗ 
hoben. 

London, 17. Oktober. Anläßlich der 
Abreife des Generals Buller nach England ift 
ein Armeebefehl erſchienen, welcher mittheilt, daß 
Buller das Com mando über die Streilfräfte in 


Natal abgegeben habe, und in welchem ihm der 


Dank Lord Robert's ausgeſprochen wird für feine | 
großen Dienfle und die Geſchicklichkeit, mit der er 
ſeine Aufgaben erfüllt habe, während er unter dem N 


unmittelbaren Commando 
ſtand. 

London, 17. October. 
kannt gegeben, daß der in London angemeldete ver⸗ 
dächtige Erkrankungsſall mit der Peſt 
gemein habe. 

Shanghai, 17, Oclober. In der Pro⸗ 
vinz Mandſchu kehren die Boxer nach ihren Hei⸗ 
malhsorten zu rück. 

Shanghai, 17. October. Den nach Pas 
olingfu vordringenden verbündeten Truppen iſt es 
gelungen, den Bahnverkehr wieder herzuſtellen und 
auch unterwegs die Borerabtheilungen zu 
treiben. 


von 


ver⸗ 


Angefom 


ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Follet aus Vervlers, Härl 
aus Wien, Zahalfa aus Weißkirchen, Wendt aus Zittau 
. S, Dir. Dorn und Aronſohn aus Warſchau, Kaplan 
aus Sosnowice, Friſch aus Charkow, Fuchs aus Ro 


ſtow a. D. 
f Hotel Maunteuffel. Herren: Ing. Lawinski aus 
Petrifau, Bardet aus Neuſchattel, Nosek aus Jau w, 


Offiziell wird be⸗ N 


nichts \ 
| 


Lord Roberts 


s. 241 


Oberſt Putylow aus Peſersburg, Moreax aus Paris, 
Przedborski und Kremky aus Warſchau. 

Hotel de Poleane. Herren: Helminski aus Pe 
telfau, Hoffmann aus Zgierz. Frenkel aus Wlskitno, 
Srednidi aus Ozorfow, Foldwilt aus Kobrin, Spielvogel 
aus Wola-Krzyſtopolska, in aus Oſtryn, Anker 
aus Wloclawek, Relb und Feſz eus Warſchau 


Getreidepreiſe 


War ſche u, den 17. Oktober 1900. 
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Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 Eftrl, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,85 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,40 für 100 Branch, 
auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,75 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francg. 
auf Amſterdam zu 78,40 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,20 für 100 öſterr. Kronen, 
auf pee zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Sreditbillete auf 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
NL. — ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 dd 
Imperſale und Halb imperlale noch früherer 
Jahre, desgleichen ea — nach 1 Wel 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet were 
den 1 Doli der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


K. 


Die heutige N: 
ea em unſeres Blattes 


Coursbericht. 


zsaser® 
F AL. | 02 
2 ** — — 
N 8 2 
2 => 8 8 2 
2 J — = | 2 
— — 3 
EI IT 1 8 8 
5 53 8 2 ae 
* 2 1 e 
i — — 6 el 
„ 
e 
De 
EIK i 
5 
„ 
Ee ae 
Para 5 8 8 88 
ei 2 Rasse 
85 Es 
— * 
2 ser 
© S 
8 
5 
8 8 
e En 
8 | N 2 
| wu ax 
888 8 
8 
| 8888 8 
Sr UMZÜGEVERPAKUNG, | 
N LAGERUNG 
2 Sk 1 r. 18, 
LWIECZVISNIs Ce le en 7 Nr. 1 
Expedition, Waaren- und Möbel. 


Transport. 


Dr, Rabinowiez, 
Spiumärzt für Hals-, Hafen: und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelulaua Nr. 38 Haus Monat, 


Sie war gleich befänftigt. Es ift ja eine Schwäche des Weibes, 
daß es immer wieder verzeiht, wo es liebt; auch das Unglaublichſte, 
Herzloſeſte verzeiht es. Sie hielt wieder mit ihm Schritt, auf der 


verworren. Ihr raubt mir den Frieden und die Fähigkeit, ſegensreich 
zu wirken. Es iſt billig und recht, daß die böſe Sache der 


guten 
Sache weiche!“ 


andern Seite des Weges, aber ſie ſprach nicht mehr. Endlich fing der 
Mönch wieder an: 

„Daß ich mit Euch nicht verkehre, wie ich es mit Andern thue, 
liegt einmal daran, weil ich äußerlich zu einer engeren Gemeinſchaft 
mit Euch gezwungen bin und mich Euch um ſo mehr innerlich fern 
halten muß, je weniger ich es räumlich kann. Dann aber auch, weil 
ich an Euch allzu große Leichtfertigkeit, 


allzu viel Mangel an geiſt⸗ 
lichem Ernſt zu tadeln habe.“ | 


Sie war wohl eben jo erregt als er; aber ihre Erregung war 
keine zornige, ſondern eine ſehr traurige; darum wurde ſie je länger, 
defto ſtiller. 


„Es iſt doch eine ſehr große Schwäche von Euch, Frater Seve⸗ 
rus“, ſagte fie ſanft, „daß Ihr mich verantwortlich macht für Eüren 
Seelenzuſtand. Ihr folltet ſelbſtſtändiger — von den Dingen dieſer 
Welt unabhängiger ſein —“ 

„Jeder Menſch iſt der Verſuchung zugänglich. Prieſter ſind auch 
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gar nicht zuwider. Wenn ich Euch meide, fo geſchieht das, weil die bebten zurück vor der Sünde, die ihre Geſtalt ihm verkörperte. Der 2. = — E 8 e eu 3 u S: = * | 
Didensregel dem Mönch verbietet, weltlichen Umgang zu ſuchen, und verzweifelte Kampf ſeiner Seele malte ſich in den immer herberen “> | er: 2 = — So” S 2 
weihl fie ihm befiehlt, die Verſuchung zu meiden, wo immer fie ihm Zügen jeines Geſichts. EIER a Dy 2 ® I 5 8 ° 
entgegentreten möge; alſo auch im Weibe.“ „Ich erkenne mehr und mehr,“ ſprach er trübe und düſter, E 5: 01 Zen 24 2 S. =; >= — a 6 | 
„Ich habe mir das gedacht; aber daun ſah ich Euch mit anderen ohne fie anzuſehen, daß ich Euch vorhin Unrecht that. Ihr * as) 85 555 = 3 =: 2 8 @ 
Mädchen und Frauen freundlich und gütig verkehren, und da meinte köunt nichts dafür, daß der Teufel ſich Eure Geftalt lieh, damit N 2 —. SS 3 1 % 
ich, es müſſe doch noch ein Anderes fein, das Euch an mir mißfällt, er in dieſer Verkleidung ein leichteres Spiel mit meiner armen 7 E 8 » Q= er — 2 2 2 
außer, daß ich — kein Maun bin.“ Seele habe.“ See Uri 2 S — E — = = * ” 
„Wozu das —“ fragte er ungeduldig. „Ich hab' Euch Je ruhiger und trauriger dieſe Worte geſprochen waren, um ſo | DE 7 A u 2 E = 2 S S So * = E 
geantwortet — was fragt Ihr weiter? Wir verſtehen einander ſchrecklicher wirkten fie. Anna Margarethe wurde leicheublaß. Sie blieb * = ä — . 8 = Se RE: > - 2 
doch nicht.“ unwillkürlich ſtehen und ſtarrte mit weit aufgeriffenen Augen den | 883 = .I 4 = — 3 A 1 = 
Warum nicht —“ Mönch an. Als ſchauten fie in den Abgrund einer vernichtenden Offen⸗ 2 ES = 3 S a — * 
„ 7 9 8 5 . 0 8 2 GN SS = 
„Ihr habt es ſelbſt einmal geſagt. Ihr ſeid ein Welt- barung, wurden dieſe Augen immer dunkler und entſetzensvoller. Der Fe >= = 2 2 r 25 Seal > 
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Ihr Euch nur die Mühe geben möchtet, eben ſo mit mir ums endlich auf. Er erſchrak über ihr Ausſehen. 588 S. 8 L 5 = = 3 S = = 2 2 S 
zugehen wie mit meinem Bender, Die Kinder der Welt ſind „Wenn es fo iſt, Frater Severus,“ ſagte fie mit völlig erſtor⸗ sn» an = 2 = 0 
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Er ſah ein, daß er zu weit gegangen war. So ſchroff hätte er ihn noch mehr. 5 * dd S 38 = 
am Ende nicht zu werden brauchen. „Ja, Ihr!“ rief er aufgeregt. „Ich bin hier auf meinem ES a = 
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Kodzer dunkles 


Mürzenbier, 


Erſaß für die bdalriſchen dunklen 


Lodzer helles 


Nürzenbier, 


d. . p . Wie = 7 "EEE 1arg an Güte nicht . 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekaunten Biere, als da find 


Tiodzer helles Todzer dundles Lodzer heles helles 


Lagerbier, 


Beflellungen nuf obige Garten Bier ſamahl in Am wie in Fufden ı nahen kramt ausgeführt, 
Zelepbon-Berbindung. 


Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


GEBR. KOISCHWITZ! 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus Berna. 


Großes Lager 


deutſcher 


Anfpolierungen. 


Ausverkauf 
„ wolleuer Schlafdecken wen 


bei Schmidt & Pfitze, Promeuaden- Str. 3. 


aur minerales ds SOURCHS % ETA 


VICH YEHISJIS 


GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


Bu Das Möbel⸗Magazin 2 
E. HAB ER M A NN 


Lodz, Zachodnla- Straße Nr. 
empflehlt eine 11 Auswahl von Kredenzen, Eiſchen, Saale Tolletten, Schrän⸗ 
Buücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln etc. etc. 
BT 1 ae werden prompt und folld ausgeführt, 


CCC 
Nouſtantiner⸗Straße 9. Konſſantiner - Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


i LK: WIS 5, 
Ä 8 9. a Ronftantiner- Etrabe 9. 


Möbel- Fabrik u Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Btilgerechte Zimmer-Einrichtungen vom einfachsten bis u) feinsten werden prompt und 
zu soliden Prelten Angeforti 
Zeichnungen and Kösten-Ansehläge 5 
Bal ſam, ecſriſcht urd verſchönert den Teint. 


S 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


un anſtatt Gelfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 Sylvia giebt dem Telat eine agel 2 


Lanol 88 78 Flechtia ud Gommerflede, 


In haben in allen Parfumerie- und 8 5 . 
Haupt⸗Nlederlage Was ſchau, Rucola Nr. 6. — Klim. 


Für die Herbſt- und Winter-Zailon 


ach neu eingetroffene Diſſins für Aazü. d Haletotſtoffe, 
Schüler, Schützen, Wagen: u. Billardtuce zu den 7755 . 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


FP. RAF, 


peltikauer- Straße Ur. 121 


Theilzahlung geänttet 


| 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
wie amerikaniſcher Fabriken. 

Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Weilgehendſte Garantie. 


* 


odzer Freiwillige feuerwehr. 


Freitag, den 6. (19.) Oktober a. e. 
um 7½ Uhr Abends 


„Signal⸗Uebung“ 


der ſaͤmmllichen Signaliſten der erflen 
4 Züge im Nequiſitenhauſe des 3. Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


OBbABAEHIE. 

Maruerpars ropoxa Joxsu, na 
oenosanin er. 1030 Ver. Tpazx. 
eyaonp. oÖsaBıaeTs, uro 16 uucıa 
Oxradpa wbeana 1900 roxa 35 10 
9. yTps, Öyxers upomssexeua 56 - 
Annan DPOAza ABUMUMATO Au- 
meersa, upnne nenautarolaurezaus 
rop. Jozau, Tauxe u Paxeın ey- 
upyrams Toaszmreäns npozusan- 
mum no yanık Byasuancrok 101% 
V 26921, ua nonoznenie 1144 p 
14 k. HeXONMORS kagen gtx noka- 
ren un ropokennxs dopo 3a 
189819 b, cocrommaro us» neben 
u KEYXOHBOA nya, ONBHERHATO 
»5 140 p. 75 ou. 

Upozaza Öyxerz upomssoxurso 
ub Top. Iozan na Mbork xpazenis 
no BVABAAAOROIHH ya. noxs M 269121. 
Za Aoxas, Oxraopa 3 Au 1900 r. 

Za Ilpesugenra rop. Ozenexik. 

Cerseorparops Taube. 


OBBAB.IEHIE. 


Marnerparr r. JIoxsa, ua o0u0- 
nanin or. 1030 Vor. Pp. Cyxonp. 
oT Aerb, uro 12 yacıa oxra0pa 
mbeaua 1900 roxa 55 10 daο%j 
yrpa, 6yxers uponssezena yu 
nan UPOXAZA ABURUMATO UMYUTad- 
run, upnzazzekamaro Kuren 
ropoxa Loxan, Buresscony Hueny 
Maepy, npozunaomenyp uo ya. 
Buxaese rot noxs M 31, cooron- 
maro ua ABuxunaro unymecrsa, 
ma nonozse ie nexounαͥ, KABCHAHLE 
uozarel u TOPOACKRXS C00poBL B% 
unh 1002 p. 40 x., ombHeuHaro Br 
370 py6 

Ilpoxaza Öyaers uponssozurben 
85 Top. Jorsu aa ABer Eures 
erna A0IKHARA. 

P. oxss, Oxraopa 3 zua 1900 r. 
3a ne: ızeara ropoaa Ozescsıä 
er I Er Mypasunii. 


Hu 3 2 


zu billigen Preiſen im Kohlenlager 


Mikolajewska 12. 


Kodjer 


Biliner, 


Bir alle bezeugen, daß man bel 


GUSTAV AN WEILER, 
Lodz, Uawrot- Straße Ur. 1, 
—— wirklich gut und ſehr billig — — 
Nähmaſchinen 


kauft. Die beſte Familien-Näpmaſ cine 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dagewiſen. 


[ 29999900866009900909060060999999060600099999999009090 00006 
8 Jüngerer techniſch und praktiſch gebildeter 


f Er Baumwollſpinuerei⸗Aufſeher wS 


ſucht Stellung als ſelbſtſtändiger Leiter einer Spinnerei event. als Stütze 
3 
3 
2 


des Chef's oder Directors. Offerten unter Chiffre Z. Q. 7166 an die 
SO οοιοοοοτꝓοοοοοοοοττ⏑ι⏑ IHIII9III090 


Annoncen Expedition Rudolf Mosse in Zürich. 
Das Damengarderoben⸗ Geſchäft 


A. Ziölikowska, 


Petrikauer - Sraße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umpänge, ſowle Kinder- Anzüge, welche 
nach den letzten Modrjomnalen angefertigt werden, zu niebeigen Prelſen. 


Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 
Fabrikanten von Herren, Damen⸗ und Kinder wäſche. 
Bionjen, 
Trieotagen, 


\ Strumpfwaren. 
Complette Ausſteuer von 100 Röhl. an. 


Anfertigung nach Maaß. 
— — . —— KIN 


Zur Saiſon ng 


empfehle ich meiner geschätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Güte in 
den muſtun Façons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeführt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 
ind ermann, 
Hartabit Shumaa Straße Ne, 14. 


In der Handarbeitsſchule für Dam en 
1 14 Sophie Knorozowska 3 14 


Bohrung 
5 wo. 12 richt ertheilt : Das Zuſchneide n u Nühen von Rleiberm, Cor 
Wasch, Garderoben, Weiß- und Bunt. Slickerel, Geavatten, Buchbinder Acbellen, 

Hl, Blumen, Peliominiatuce , Brennarze ten auf Oelz und Leder, Nalerel auf 
Porcellan, Atlas, Glas u f. w. — Huterricht wird von Veh reriunen«Öbectalikinnen 

erthe lt. — Die Schule erieils Diplome. 


Lodzer chem. Reinigungs- Auſtall und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 Petri. Str. 41 
Konſtantiner 9 


Söwna 21 
Melnigung und Umſürbung * Arten Damen» und Herren⸗Garderoben, wle 
Ar züge, Paletots, Jeguelt, etc, Allgeeine, Diamant und Diamla⸗ Färberei, 


Garantie für Schihelt. 


zun unuuxuuMaxxsMͤnMXMXMMxäung 


— M. Goldfarb. 
2 Queckſilber oder Naturheilperfahren 


x bei der Wee der Syphilis. % 

4 — Preis 20 Kop. — % 
15 3 % 

Muller, Shin un Süuellfhreihen, 8 

5 Anleitung zur 31 der Handſchriſt. 2 

ee 5 2 

K u haben bel % 

L. Fischer, Buch- u. Muſifalienhandlung X 

x Pıtrikaner » Straße. 3 

PERTIEEETLDDE LI BER KNRANANN NN 

= Großer Ausverkauf! 

8 Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfls verkaufe 

2 HHerrenſtoffe ww 

= bedeutend unter Koftenpreis. — 

as Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. 

a8 W. ZUCKER 


Djlelna Nr. 2, Tud- und Cord-⸗Geſchäſt. 


« 


Joseph Herzenberg, 


23 Petrikauer-Strasse 23, 


geräumt werden. 


JOSEPH re Diez Petrikauer 


Ich lenke die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf meinen diesjährigen unge wöhnlich billigen 


- BESTE- AUSVERKAUF, 


welcher Sonntag, den 21, d. Mis. beginnt. 


Speciell beachtenswerth ſind die von der letzten Saiſon zurückgebliebenen Waaren, 
infolge der allgemeinen ſtillen Geſchäftslage ſtark angehäuft haben und zu E fſtaunend billigen Preiſen 


- Strasse 23. 


7 


welche ſich 


=: 


Gun nit Wohnhaus], 


von 5 Zimmern, en Hofe, nebſt Stallung und Schuppen, Evangelicka⸗ 
und Nikolajewska⸗Straße Ecke Nr. 85/551, geeignet für Kohlenniederlage, Lagers 
räume und Station für auswärtige Appreturen iſt zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres bei Herrn Alexander Schumann, Ewangelicka Nr. 7, Haus 
Dobranicki. 


N 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
rrrxrrxxrran ð xX &ðxXxxxx& 


* bekannt durch seine vorzügliche Qua'ität 8. 
N empfing und empfiehlt % 
2 As RAUTWEIN;" +} 
% Thee-Niederlage: der Firma Wogau & Co. 
4 in Moskau 7 
J Colonlalwaaren- u. Dellka- (db 

tessen-Handlung 4 


95 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, etrikauer-Slraße Ar. dl. 
— . —ñ p 
Die Specialſabril 
von Lederwaaren⸗ und Plüſch - Galanterie 


e e Nr. 11. —— 
| Mehlt eine grobe Auswahl von: 

Muſterkoffern ge Taſchen für die Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 
Etuis, Neceſſaires etc. etc. 

Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 

ausgeführt. 
roßt Auswahl von Zuans-Hegentänden f. ‚Sue 1. Bonelat, 
Mäßige Prei 


I 6 Sie: vn 


— Zur Saison = 
empfiehlt: 
das Wäſche · und Galanteriewaaren-Gefchäft 


J. Schneider, un. W. Kossel, 


Betrilaner- traf Nr. 95 
eine große Auswahl in: 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer ⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Kravatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Die neu eſten 


Pariſer Fußmatten 


Sup auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorlahr geh ıbt, 
empfiehlt die 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ and Walzenfabrik 
TEC S WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


. — —-— 
P HH — 


Geldſchrank - Fabrik 
Karl 22 1 n ke, 


Prada Ak 
empfiehlt Stahlpanger-Pafen und 9 Copirpreſſen, Stahlblech. 
1 e Thürſchließer, Sicherhelkeſchlöſſer, Schloßſicherungen, Su. | 
foigen, Hackerdlätter, Panzer- und Krempelketten, Kleltendraht, a 
füſie und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Alu mint umſchlüffel de f f: 
Feuerfihere Bücherſpnde werden in jeder beliebigen are ii 
in kürzeſter Zeit angefertigt. 


9 —— — — 
neee 


B 


. ET 


— — we: 
OCT ICH LSSEEET AI 


14 


Bindermagen- u. Eiſeumäbel⸗Fabriz 


von 


Lothar Gessler, E 


Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hofe) 
empfiehlt: Belocivede, Sportwagen, S haukel- und Schlebewlegin, Blu ⸗ 
minilſche, OGadkoſſetten etc, ite. 
Sileichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


BHERARERUURERUKUNZSRHRANHR 
Leichle, weiche und ſteiſe 


Haarfilz⸗ Hüte? 


verkauft: 
A. Marszal, 
Lodz, Petritauer Straße Ne. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Neiſe⸗ u. Hausſchube. 


Runen 


KRARERERRRERKHE KUKRRRANKERTER 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 2. KH 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, eee, EN Ne. 83 
mpfich 


Reifeloffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Reiſerollen, Papiere 
mappen. Portefeullles, Portemonnales, Cigaretten-Etuls u. ſ. w. 


Die Apotheker waar Handlung 


des Proolſors der Pharmacle 


* BARTHAN u Lodz, 


Dzielua⸗ (Babnſtraßße) NM 22, gegenüber der Mlkokaltwska . Straße, 
empfiehlt verſchledene in⸗ und ausländiſche Spiclalmittel, natürliche und kan Aich e 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Leberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifeöl, 
ehe , Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Splel⸗ 
tuslade. dgl 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonutag 


Ilaki. 


Verwalter 
Jan Praybylski. 
Gründlſchen Unterricht in der 


Doppelten 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Zlegelſtraße. 31, Wohnung 37. 

Empfängt täglich von 121, — 2 
Nachmillags und von 7 — 8ʃ½ Abends. 


HUGO SUWALD. 
Möbel- 

POLSTER-WAAREN 
und 

EUR 


meiner 
8 w pP pe 
bricht 
wicht! 
Puppen aller Alt 


werden in Repara- 
tur angenommen. 


Grösste Auswahl urzarbraoh- 


licher Metallbiech-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelont 


ı ken zu den billigsten Prelson. Dis ba- 


mir gek zutten Köpfe wordea umsonst auf 
„idea Rumpf aufgeschraubt und sonstlgs 
Fehler ausgeb ss Bert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Ne l, 
im Nähmssohluen- Geschäft. 


15 
ds Mid 6 
TOILETTE 
WASSER, 


Far = Baron Zconomps Fozepn 


Aoı sozexo Ilersypom, r. Loi 5 r Omzaöpa 1900 = 


Schnellprosssadruck vn Le Dold Zone, 


Buchführung 


